
27. Dezember bis 9. Januar 
01/2026

«Licht ist ein Geschenk Got-
tes», sagt die Sakristanin Me-
lanie Remy. In der Kirche sind 
Kerzen nicht wegzudenken. Das 
Ewige Licht ist ein Besonderes, 
das nie verlöschen darf.

Seiten 2 und 3

Begleiten Sie unsere Re-
daktorin in eine Kirche mit 
speziellen Fenstern, die eine 
besondere Atmosphäre 
schaffen – aber auch Anlass 
für Diskussionen waren.

Seiten 4 und 5

27. Dezember bis 9. Januar
01/2026

Voller Licht

Mittleres – Unteres Fricktal



«Ein schönes Bild», kommentiert der Fotograf 
Michael Waser, als er Melanie Remy winken 
sieht. Die Sakristanin erwartet uns an diesem 
strahlenden Dezembertag vor der Kirche St. 
Laurentius in Grellingen, wo sie seit acht Jah-
ren arbeitet und seit Kindertagen ein und aus-
geht. Die Zweiundvierzigjährige ist in Grellin-
gen aufgewachsen und wohnt auch heute dort 
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen.

Weihnachten steht vor der Tür
Melanie Remy führt uns in die warme Kirche, 
die von der Wintersonne hell erleuchtet ist. 
Die Weihnachtssterne auf den Altären kündi-
gen das bevorstehende Fest an. Weihnachts-
bäume, Sterne, Girlanden und die Krippe wird 
die Sakristanin zusammen mit Mitgliedern des 
Kirchgemeinderates nächste Woche auf-
bauen – das hat Tradition in Grellingen.

Hinter der Bühne
Während der Fotograf die Lampen und Reflek-
toren einrichtet, führt die Gastgeberin durch 
die Sakristei, den Ort, wo sich der Priester 
oder die Seelsorgenden mit den Ministrantin-
nen und Ministranten auf den Gottesdienst 
vorbereiten. In den Schränken sind dort die 

liturgischen Gewänder versorgt – die Alben, 
bodenlange weisse Kleider, und sorgfältig ge-
arbeitete Messgewänder in den liturgischen 
Farben, weiss, rot, violett und grün. «Zum 
Glück ist der Messwein weiss, dann macht 
er keine Flecken», meint die Sakristanin mit 
einem Augenzwinkern, denn sie ist auch für 
die Reinigung der Gewänder zuständig.
Dreiviertel Harass Messwein stehen neben 
einer hüfthohen Madonna im nächsten 
Schrank. Der Wein dürfe keine Zusätze haben 
und sei sehr süss, damit er sich besser mit dem 
Wasser vermische, das der Priester bei der 
Wandlung dem Wein zufüge. Die Hostien la-
gert die Sakristanin in grossen Büchsen. Die 
Vorräte sind gut gefüllt, weil gerade die aller-
letzte Bestellung aus dem Kloster Namen Jesu 
in Solothurn geliefert wurde. Die Kapuzinerin-
nen haben den Betrieb der Hostienbäckerei 
vor Kurzem aufgegeben. Vor dem Einzug in die 
Kirche und nach der Rückkehr in die Sakristei 
wird in St. Laurentius ein kleines Gebet ge-
sprochen. «Ich mag diese Rituale, mit ihnen 
finde ich Ruhe, weil ich nicht darüber nach-
denken muss, was als nächstes zu tun ist und 
ich mich ganz auf den Moment einlassen 
kann», sagt Melanie Remy.

Hüterin des Lichts 
Melanie Remy ist Sakristanin in St. Laurentius in Grel-
lingen. Die Kirche ist ihr Arbeitsort und Licht eines ihrer 
wichtigsten Werkzeuge.

Glocken läuten zum Abschied
Am Ausgang der Sakristei befindet sich ein 
Tableau mit Schaltern für das Glockengeläut. 
Eine halbe Stunde vor der Messe läutet Mela-
nie Remy die Glocken, dazu muss sie nur den 
Schalter drehen. Wenn jemand gestorben ist 
und die Angehörigen es wünschen, läutet die 
Sakristanin ebenfalls die Glocken – für Frauen 
in einem höheren Ton als für Männer. Das Ge-
läut hat vier Glocken, die den Heiligen Lauren-
tius, Niklaus, Josef und der Gottesmutter 
Maria geweiht sind. «Nach dem Endläuten 
bekomme ich regelmässig Anrufe von Ge-
meindemitgliedern, die sich erkundigen, wer 
gestorben ist», erzählt die Sakristanin.

Wenn das Ewige Licht erlischt
Im Altarraum ist das Licht vorbereitet für das 
Foto-Shooting. Melanie Remy zieht mit zwei 
langen Haken das «Ewige Licht» nach unten 
und tut fürs Foto so, als ob sie es anzünden 
würde, was natürlich nicht passieren darf. Ein-
mal pro Woche wechselt sie die Kerze aus, da-
mit sie nicht von selbst erlischt. Was geschieht, 
sollte das Ewige Licht dennoch einmal verlö-
schen? «Das ist nicht so schlimm», sagt die 
Sakristanin unbeschwert, das sei ihr auch 

Jeden Tag zünden Besuchende in der Kirche 
Grellingen Kerzen an. Wenn Melanie Remy die 
Besuchenden antrifft, will sie sich Zeit für sie 
nehmen.
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schon passiert. Dann hole sie mit einer Kerze 
Feuer vom «Ewigen Licht» der Nachbars-
kirche. Melanie Remy lächelt fröhlich in die 
Kamera. Sie muss sich nicht verstellen. Ihr 
Lieblingsort in der Kirche ist der Ambo, weil 
sie sehr gern vorliest. Am liebsten an Karfrei-
tag, wenn die Lesung besonders lang ist. Die 
Feier in der Osternacht hat sie am liebsten. 
Dann, wenn sich die dunkle Kirche langsam 
erhellt durch die vielen kleinen Kerzchen der 
Menschen, die sich das Licht der Osterkerze 
weitergeben. Aber sie hat auch die Momente 
gern, wenn sie allein in der Kirche ist. Am Mor-
gen, wenn sie vor der Arbeit die Kirche auf-
schliesst. Oder am Abend beim Eindunkeln, 
wenn sie die Kirche wieder schliesst.

Gäste im Dachstock
Ganz allein ist sie jedoch nie. Im Dachstock 
wohnen Fledermäuse – es soll eine seltene Art 
sein. Und im Frühling nisten seit Jahren die 
Falken auf dem Turm. Neben der Arbeit als 
Sakristanin, die etwa ein 20-Prozent-Pensum 
umfasst, arbeitet Melanie Remy als Katechetin 
in Zwingen, Erschwil und Breitenbach. Dort 
erteilt sie ökumenischen Religionsunterricht 
für Primarschülerinnen und Primarschüler. 

Dieses Jahr hat sie ihre Ausbildung abge-
schlossen und Ende November ihr Diplom er-
halten.
Der Dienst als Sakristanin bedeutet für Mela-
nie Remy neben der Pflege des Kirchenraumes 
auch Verfügbarsein für die Menschen, die sie 
in der Kirche antrifft. Zeit haben für ein Ge-
spräch oder einfach zuhören. Jeden Tag finden 
Menschen den Weg in die Kirche. Das sieht die 
Sakristanin an den Kerzchen, die brennen. 
Etwa zehn sind es durchschnittlich. Manch-
mal ist die Kasse aufgebrochen und das Geld 
fehlt. Dann ersetzt sie Melanie Remy ohne 
grosses Aufheben und denkt sich: «Eine Per-
son, die die Kerzenkasse plündern muss, hat 
Not. Ich wünschte mir, sie würde sich im 
Pfarramt melden, wir könnten ihr bestimmt 
weiterhelfen.»

Ein Geschenk von Gott
«Licht ist ein Geschenk von Gott an die Men-
schen», sagt Melanie Remy. Unterdessen steht 
die Kirche im Schatten. Jetzt bekommen die 
Kerzen ihren Auftritt. Erstaunlich, wie viel 
Licht die kleinen Flammen spenden.
Der Fotograf Michael Waser schlägt noch ein, 
zwei Sujets vor. Melanie Remy setzt sich hinter 

die Kerzenablage, legt die Hände übereinander 
und ihr Kinn darauf. Sie schaut direkt in die 
Kamera und versteckt sich nicht. Weil sie im-
mer wieder kritische Reaktionen auf ihre An-
stellung bei der Kirche hört, sagt sie: «Ich will 
zeigen, dass es offene, coole Menschen gibt, 
die in der Kirche arbeiten.»
Dann muss Melanie Remy los. Einer ihrer 
Söhne liegt zu Hause krank im Bett. Aber be-
vor es dunkel ist, kommt sie noch einmal in 
die Kirche zurück und schliesst die Türe für 
die Nacht.

Eva Meienberg
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Vor der Arbeit in der Schule öffnet die Sakristanin die Kirche und vor Einbruch der Dunkelheit schliesst sie 
die Türen. Dann werden alle Kerzen gelöscht. Nur das Ewige Licht darf weiterbrennen.
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«Ein schönes Bild», kommentiert der Fotograf 
Michael Waser, als er Melanie Remy winken 
sieht. Die Sakristanin erwartet uns an diesem 
strahlenden Dezembertag vor der Kirche St. 
Laurentius in Grellingen, wo sie seit acht Jah-
ren arbeitet und seit Kindertagen ein und aus-
geht. Die Zweiundvierzigjährige ist in Grellin-
gen aufgewachsen und wohnt auch heute dort 
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen.

Weihnachten steht vor der Tür
Melanie Remy führt uns in die warme Kirche, 
die von der Wintersonne hell erleuchtet ist. 
Die Weihnachtssterne auf den Altären kündi-
gen das bevorstehende Fest an. Weihnachts-
bäume, Sterne, Girlanden und die Krippe wird 
die Sakristanin zusammen mit Mitgliedern des 
Kirchgemeinderates nächste Woche auf-
bauen – das hat Tradition in Grellingen.

Hinter der Bühne
Während der Fotograf die Lampen und Reflek-
toren einrichtet, führt die Gastgeberin durch 
die Sakristei, den Ort, wo sich der Priester 
oder die Seelsorgenden mit den Ministrantin-
nen und Ministranten auf den Gottesdienst 
vorbereiten. In den Schränken sind dort die 

liturgischen Gewänder versorgt – die Alben, 
bodenlange weisse Kleider, und sorgfältig ge-
arbeitete Messgewänder in den liturgischen 
Farben, weiss, rot, violett und grün. «Zum 
Glück ist der Messwein weiss, dann macht 
er keine Flecken», meint die Sakristanin mit 
einem Augenzwinkern, denn sie ist auch für 
die Reinigung der Gewänder zuständig.
Dreiviertel Harass Messwein stehen neben 
einer hüfthohen Madonna im nächsten 
Schrank. Der Wein dürfe keine Zusätze haben 
und sei sehr süss, damit er sich besser mit dem 
Wasser vermische, das der Priester bei der 
Wandlung dem Wein zufüge. Die Hostien la-
gert die Sakristanin in grossen Büchsen. Die 
Vorräte sind gut gefüllt, weil gerade die aller-
letzte Bestellung aus dem Kloster Namen Jesu 
in Solothurn geliefert wurde. Die Kapuzinerin-
nen haben den Betrieb der Hostienbäckerei 
vor Kurzem aufgegeben. Vor dem Einzug in die 
Kirche und nach der Rückkehr in die Sakristei 
wird in St. Laurentius ein kleines Gebet ge-
sprochen. «Ich mag diese Rituale, mit ihnen 
finde ich Ruhe, weil ich nicht darüber nach-
denken muss, was als nächstes zu tun ist und 
ich mich ganz auf den Moment einlassen 
kann», sagt Melanie Remy.

Hüterin des Lichts 
Melanie Remy ist Sakristanin in St. Laurentius in Grel-
lingen. Die Kirche ist ihr Arbeitsort und Licht eines ihrer 
wichtigsten Werkzeuge.

Glocken läuten zum Abschied
Am Ausgang der Sakristei befindet sich ein 
Tableau mit Schaltern für das Glockengeläut. 
Eine halbe Stunde vor der Messe läutet Mela-
nie Remy die Glocken, dazu muss sie nur den 
Schalter drehen. Wenn jemand gestorben ist 
und die Angehörigen es wünschen, läutet die 
Sakristanin ebenfalls die Glocken – für Frauen 
in einem höheren Ton als für Männer. Das Ge-
läut hat vier Glocken, die den Heiligen Lauren-
tius, Niklaus, Josef und der Gottesmutter 
Maria geweiht sind. «Nach dem Endläuten 
bekomme ich regelmässig Anrufe von Ge-
meindemitgliedern, die sich erkundigen, wer 
gestorben ist», erzählt die Sakristanin.

Wenn das Ewige Licht erlischt
Im Altarraum ist das Licht vorbereitet für das 
Foto-Shooting. Melanie Remy zieht mit zwei 
langen Haken das «Ewige Licht» nach unten 
und tut fürs Foto so, als ob sie es anzünden 
würde, was natürlich nicht passieren darf. Ein-
mal pro Woche wechselt sie die Kerze aus, da-
mit sie nicht von selbst erlischt. Was geschieht, 
sollte das Ewige Licht dennoch einmal verlö-
schen? «Das ist nicht so schlimm», sagt die 
Sakristanin unbeschwert, das sei ihr auch 

Jeden Tag zünden Besuchende in der Kirche 
Grellingen Kerzen an. Wenn Melanie Remy die 
Besuchenden antrifft, will sie sich Zeit für sie 
nehmen.
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Ich gehe auf die Antoniuskirche zu. Wäre da 
nicht der Kirchturm, sie wäre kaum als Kirche 
auszumachen. Quadratisch, schlicht und aus 
grauem Beton fügt sie sich unauffällig in das 
Strassenbild der Basler Kannenfeldstrasse ein. 
Ich biege vom Trottoir zum Eingangsbereich 
der Kirche ab. Es wird dunkel, über mir erzeu­
gen die immer kleiner werdenden schachtel­
artigen Fassadenquadrate eine erdrückende 
Enge, fast habe ich das Gefühl, mich zur Kir­
chentür hinunterbücken zu müssen. Ich trete 
durch die Kirchentüre und die Enge weicht 
einer monumentalen Weite. Der Kontrast ist 
radikal. Ich stehe in einem sehr hohen, an eine 
römische Basilika erinnernden Hallenraum, 
der von buntem Licht durchflutet wird. Es 
fällt auf die schlichten Sichtbetonwände, auf 
die Bilder des Kreuzweges und auf schlanke 
Betonpfeiler, die dadurch wirken, als würden 
sie selbst leuchten.

Moderne Bausprache, alte Symbolik
Das Zusammenspiel von modernem Sichtbeton 
und den bunten Farbflächen, die das Sonnen­
licht durch die Fenster hindurch auf die Wände 
malt, überraschen das Besucherinnenauge. 
Der Raum an sich wirkt nüchtern, so wie ich 
es von manchen modernen Kirchen kenne. Die 
farbigen Fenster erinnern hingegen an die 
Kirchenfenster der Gotik: Das Licht von aus­
sen, aus der Welt, fällt auf die Fenster, die 
meist Heiligenbilder zeigen, und verwandeln 
es in ein neues, sakrales Licht.
Das Licht zelebrieren – darum geht es auch in 
der Antoniuskirche. Wir finden auf den Fens­
tern ebenfalls Heiligenbilder. Aber nicht nur.

Revolutionäre Fenster mit Konflikt- 
potenzial
Das Gesamtkonzept dieser ersten reinen Beton­
kirche, die 1925–1927 erbaut wurde, stammt 

Licht erzählt Glaube
«Es werde Licht», ist das Erste, was Gott in der Bibel sagt. 
Unsere Redaktorin hat sich auf den Weg in die Antonius­
kirche in Basel gemacht, in deren Konzept Licht und 
Fenster eine besondere Rolle spielen. Über einen Disput 
zwischen Kunst und Kirche und über die Bedeutung des 
Lichts im Kirchenraum.

vom Architekten Karl Moser. Die Fenster wur­
den von den beiden Glaskünstlern Otto Staiger 
und Hans Stocker angefertigt. 
Schon Moser hatte in seinem Konzept ange­
legt, dass das Licht und seine Wirkung im Kir­
chenraum eine besondere Rolle spielen sollten. 
Für die beiden Künstler ging es anschliessend 
um die konkrete Umsetzung. Doch die Motive 
wurden nicht einfach so umgesetzt, wie die 
Künstler sie entworfen hatten, sondern mach­
ten eine Entwicklung durch. Der Grund: Ver­
schiedene Ansprüche an die Fenster von der 
«Kunstseite», zu der die auftragsvergebende 
Kunstkommission, der Architekt und die 
Künstler gehörten, und der «Kirchenseite», auf 
der der Domherr und der Priester der Gemeinde 
standen, trafen aufeinander. Die «Kunstseite» 
wollte weg vom damals vorherrschenden his­
toristischen Baustil und eine moderne Bild­
sprache verwenden. Der «Kirchenseite» war es 
wichtig, die Bedürfnisse der Pfarrei zu beach­
ten. Sie wollten, dass die Kirchenfenster zur 
Andacht anregen. Es gab jahrelange Diskus­
sionen über das Konzept und es brauchte einige 
Überzeugungsarbeit seitens der Kunstschaf­
fenden, damit ihr schlüssiges, modernes Kon­
zept nicht durch historistische Fenster gebro­
chen wurde. Am Ende stand ein Kompromiss: 
Die Figuren wurden sanft nach den Wünschen 
der kirchlichen Seite modifiziert.
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Die gegenüberliegenden Fenster werfen buntes Licht auf Wände, Figuren und Kreuzweg.
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Das Fenster zeigt die Szene, wie der heilige 
Antonius den Fischen predigt.
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St. Antonius auf der einen, Jesus auf 
der anderen Seite
Die Heiligenbilder, die schliesslich umgesetzt 
wurden, zeigen auf der einen Fensterseite 
des Gebäudes den Namenspatron der Kirche, 
den heiligen Antonius. Die Künstler setzten 
Szenen aus seinem Leben parallel zum Leben 
Jesu Christi, das auf den gegenüberliegen­
den Fenstern dargestellt wird. So können wir 
beispielweise auf einem Bild die sogenannte 
Fischerpredigt des heiligen Antonius sehen. 
Weil ihm bei seinem Kampf gegen Irrlehren 
zunächst niemand zuhören wollte, soll Anto­
nius stattdessen den Fischen gepredigt haben. 
Auf der gegenüberliegenden Seite haben die 
Künstler die Seepredigt Jesu abgebildet. Den 
Höhe­ und Endpunkt der Bilderserie bilden die 
Verherrlichung des heiligen Antonius und ge­
genüberliegend die Auferstehung Jesu Christi.

Fensterlicht: ein Zeichen für Gott als 
Ursprung der Schönheit
Welche Bedeutung haben die Fenster und ihr 
Licht für die Gottesdienstfeiern in der Anton­
iuskirche? Dazu sagt mir die Theologin Nadja 
Müller: «Wenn an einem sonnigen Tag das 
Licht durch die Szenen in den Fenstern fällt 
und den Raum bunt färbt, werden der Gottes­
dienst und seine Botschaft, die oft vom Hören 
geprägt sind, durch das Farbenspiel auf eine 
weitere, neue Weise erfahrbar. Das Licht und 
seine vielen Farben lassen uns etwas erfahren 
von diesem gewaltigen Gott und von Gott als 
dem Ursprung der Schönheit. Aber auch vom 
Ursprung allen Seins. Licht symbolisiert vom 
Anfang der Bibel an das Göttliche, aus dem 
heraus alles entstanden ist.»
Bevor ich die Antoniuskirche verlasse, versu­
che ich, den Farbenzauber mit meiner Kamera 

einzufangen. Es ist schwierig einen Winkel zu 
finden, von dem aus ich die ganze Wirkung 
festhalten kann. Als ich einigermassen zufrie­
den bin, drücke ich auf den Auslöser. Ein letz­
ter Blick, dann verlasse ich die Kirche, lasse 
das Farbenspiel hinter mir.

Leonie Wollensack

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

Schwerpunkt Licht

Archiv Regionaler  
Künstler*innen-Nachlässe

Der Text entstand aus einem Interview 
mit Nadja Müller, Theologin und Projekt-
leiterin beim «Archiv Regionaler Künst-
ler*innen-Nachlässe» (ARK). Das Archiv 
sammelt Nachlässe von bedeutenden 
regionalen Künstlerinnen und Künstlern. 
Den Nachlass von Hans Stocker, einem 
der beiden Künstler, die die Fenster der 
Antoniuskirche gestaltet haben, erhielt 
das Archiv 2021.
ARK Basel bietet Führungen in der Kir-
che an, um die Fenster und die Architek-
tur einem breiteren Publikum bekannt 
zu machen.

«Raum und Licht» – Die Antoniuskirche 
Basel und ihre Glasfenster
Samstag, 7. Februar 2026, 14 Uhr (Dauer 
ca. 1,5 Stunden)
Kannenfeldstrasse 45, 4056 Basel
Die Führung kann auf Anfrage für priva-
te Gruppen gebucht werden. 
Kontakt & Terminvereinbarung:  
info@ark-basel.ch 

Nur vom Sonnenlicht durch die 
Fenster angestrahlt: Die Säulen 
der Antoniuskirche wirken, als 
würden sie selbst leuchten.
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Der Altarraum der Antoniuskirche im Nachmittagslicht.

Q
ue

lle
: L

eo
ni

e 
W

ol
le

ns
ac

k

5

Ich gehe auf die Antoniuskirche zu. Wäre da 
nicht der Kirchturm, sie wäre kaum als Kirche 
auszumachen. Quadratisch, schlicht und aus 
grauem Beton fügt sie sich unauffällig in das 
Strassenbild der Basler Kannenfeldstrasse ein. 
Ich biege vom Trottoir zum Eingangsbereich 
der Kirche ab. Es wird dunkel, über mir erzeu­
gen die immer kleiner werdenden schachtel­
artigen Fassadenquadrate eine erdrückende 
Enge, fast habe ich das Gefühl, mich zur Kir­
chentür hinunterbücken zu müssen. Ich trete 
durch die Kirchentüre und die Enge weicht 
einer monumentalen Weite. Der Kontrast ist 
radikal. Ich stehe in einem sehr hohen, an eine 
römische Basilika erinnernden Hallenraum, 
der von buntem Licht durchflutet wird. Es 
fällt auf die schlichten Sichtbetonwände, auf 
die Bilder des Kreuzweges und auf schlanke 
Betonpfeiler, die dadurch wirken, als würden 
sie selbst leuchten.

Moderne Bausprache, alte Symbolik
Das Zusammenspiel von modernem Sichtbeton 
und den bunten Farbflächen, die das Sonnen­
licht durch die Fenster hindurch auf die Wände 
malt, überraschen das Besucherinnenauge. 
Der Raum an sich wirkt nüchtern, so wie ich 
es von manchen modernen Kirchen kenne. Die 
farbigen Fenster erinnern hingegen an die 
Kirchenfenster der Gotik: Das Licht von aus­
sen, aus der Welt, fällt auf die Fenster, die 
meist Heiligenbilder zeigen, und verwandeln 
es in ein neues, sakrales Licht.
Das Licht zelebrieren – darum geht es auch in 
der Antoniuskirche. Wir finden auf den Fens­
tern ebenfalls Heiligenbilder. Aber nicht nur.

Revolutionäre Fenster mit Konflikt- 
potenzial
Das Gesamtkonzept dieser ersten reinen Beton­
kirche, die 1925–1927 erbaut wurde, stammt 

Licht erzählt Glaube
«Es werde Licht», ist das Erste, was Gott in der Bibel sagt. 
Unsere Redaktorin hat sich auf den Weg in die Antonius­
kirche in Basel gemacht, in deren Konzept Licht und 
Fenster eine besondere Rolle spielen. Über einen Disput 
zwischen Kunst und Kirche und über die Bedeutung des 
Lichts im Kirchenraum.

vom Architekten Karl Moser. Die Fenster wur­
den von den beiden Glaskünstlern Otto Staiger 
und Hans Stocker angefertigt. 
Schon Moser hatte in seinem Konzept ange­
legt, dass das Licht und seine Wirkung im Kir­
chenraum eine besondere Rolle spielen sollten. 
Für die beiden Künstler ging es anschliessend 
um die konkrete Umsetzung. Doch die Motive 
wurden nicht einfach so umgesetzt, wie die 
Künstler sie entworfen hatten, sondern mach­
ten eine Entwicklung durch. Der Grund: Ver­
schiedene Ansprüche an die Fenster von der 
«Kunstseite», zu der die auftragsvergebende 
Kunstkommission, der Architekt und die 
Künstler gehörten, und der «Kirchenseite», auf 
der der Domherr und der Priester der Gemeinde 
standen, trafen aufeinander. Die «Kunstseite» 
wollte weg vom damals vorherrschenden his­
toristischen Baustil und eine moderne Bild­
sprache verwenden. Der «Kirchenseite» war es 
wichtig, die Bedürfnisse der Pfarrei zu beach­
ten. Sie wollten, dass die Kirchenfenster zur 
Andacht anregen. Es gab jahrelange Diskus­
sionen über das Konzept und es brauchte einige 
Überzeugungsarbeit seitens der Kunstschaf­
fenden, damit ihr schlüssiges, modernes Kon­
zept nicht durch historistische Fenster gebro­
chen wurde. Am Ende stand ein Kompromiss: 
Die Figuren wurden sanft nach den Wünschen 
der kirchlichen Seite modifiziert.
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Die gegenüberliegenden Fenster werfen buntes Licht auf Wände, Figuren und Kreuzweg.
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«Friede auf Erden den Menschen guten Wil-
lens» verkündete der Engel den Hirten bei der 
Geburt von Jesus. Diese Botschaft möchte das 
Friedenslicht in die Welt hinaustragen – über 
alle sozialen, religiösen und politischen Gren-
zen hinweg. Das Licht wird in der Geburts-
grotte in Bethlehem entzündet und als Zei-
chen des Friedens von Mensch zu Mensch 
weitergeschenkt. Dieses Jahr kommt es bereits 
zum 33. Mal in die Schweiz. «Lichtblick» hat 
den Weg des Friedenslichts von Bethlehem bis 
in unsere Kirchen und Stuben verfolgt.

Zum Brauch geworden
Die Idee für das Friedenslicht entstand 1986 
in Österreich, als eine Hörerin vorschlug, allen 

Spendern der ORF-Aktion «Licht ins Dunkel» 
mit einem Licht zu danken. Helmut Obermayr, 
damals Unterhaltungschef des ORF Oberös-
terreich, hatte die Idee, dieses Licht direkt aus 
Bethlehem zu holen. Was als einmalige Aktion 
gedacht war, ist inzwischen in ganz Europa 
zum Brauchtum geworden und breitet sich 
langsam auch auf andere Kontinente aus.

Licht aus der Geburtsgrotte
Seither entzündet jedes Jahr ein Kind aus 
Oberösterreich das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte Jesu. Doch dieses Jahr war eine 
Ausnahme. Der Krieg in Gaza hat auch Aus-
wirkungen auf das Westjordanland, wo die 
Stadt Bethlehem liegt. Maria Theiner, die die 
Friedenslichtaktion für ORF kommunikativ 
begleitet, sagt: «Auf Grund der politischen Si-
tuation wurde die Entzündung des Friedens-
lichts in Bethlehem dieses Jahr in sehr kleinem 
Rahmen von unseren langjährigen Partnern 
aus Israel durchgeführt.» In der Geburtsgrotte 
von Bethlehem zündete der 11-jährige Jeries 
Fadi Khier, Sohn einer christlichen Familie aus 
Bethlehem, die Laterne an, die das Licht in die 
Welt tragen soll. Der Kameramann Walid Ka-
mar, der früher selbst Friedenslichtkind war, 
und die Reiseleiterin Daniela Epstein brach-
ten die Friedenslicht-Laterne nach Tel Aviv, 
von wo sie mit einem Linienflug nach Wien 
gebracht wurde. An der Flugzeugtüre nahm 
Florian Mitter, das diesjährige österreichische 
Friedenslichtkind, die Laterne entgegen. Das 
Friedenslichtkind brachte das Licht in meh-
reren TV-Shows zum Publikum und reiste als 
Friedensbotschafter zu Papst Leo XIV. und zur 
Europäischen Union.

Beeindruckende Übergabefeier
Am 6. Dezember fand im Mariendom im öster-
reichischen Linz die grosse ökumenische Frie-
denslichtfeier der Pfadfinderinnen und Pfad-
finder statt. 1500 Jugendliche aus 20 Ländern 
nahmen an der Feier teil. Darunter war auch 
eine Gruppe aus der Schweiz. Die Jugendseel-

Ein Licht reist um die Welt
Das Friedenslicht aus Bethlehem leuchtet zur 
Weihnachtszeit in über 30 Ländern – auch bei uns. 

sorge Zürich war mit Jugendlichen mit dem 
Zug nach Linz gereist, um das Licht abzuho-
len. Die Übergabefeier in Linz habe die Schwei-
zer Jugendlichen sehr beeindruckt, erklärte 
Matthias Schmitz von der Organisation «Frie-
denslicht Schweiz». Berührt habe sie vor allem 
die Aussage der Gruppe aus der Ukraine: «Wir 
bringen nun das Friedenslicht in ein Land, wo 

wirklich Krieg herrscht.» Von Linz aus machte 
sich das Friedenslicht mit den verschiedenen 
Gruppen auf die Reise in 30 europäische Län-
der, aber auch nach Nord- und Südamerika.

Empfang in fünf Schweizer Städten
Die Delegation der Jugendseelsorge Zürich 
brachte das Friedenslicht am dritten Advents-
sonntag, 14. Dezember, per Zug an die Haupt-
stützpunkte in der Schweiz, nach Basel, Frei-
burg, Lugano, Luzern und Zürich. In diesen 
Städten versammelten sich die Menschen auf 
einem öffentlichen Platz und erwarteten die 
Ankunft des Friedenslichts um Punkt 17 Uhr. 
Die Menschen nahmen das Licht in Empfang 
und schenkten es einander von Hand zu Hand 
weiter.
Auch Delegationen aus den einzelnen Pasto-
ralräumen des «Lichtblick»-Gebiets reisten zu 
einem der Hauptstützpunkte, um das Licht in 
ihre Pfarreien zu holen. So lud beispielsweise 
der Pastoralraum Zurzach-Studenland inter-
essierte Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
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Im November 2025 entzündete der 11-jährige 
Jeries Fadi Khier das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte in Bethlehem. Bild: ORF

Gleich nach der Entzündung reiste das Licht 
nach Tel Aviv und flog von dort mit dem 
Flugzeug nach Wien, wo das österreichische 
Friedenslichtkind Florian Mitter das Licht 
entgegennahm. Bild: ORF

Die Jugendlichen der Juseso Zürich nach der 
Feier in Linz. Bild: Juseso Zürich
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ein, das Friedenslicht am Bürkliplatz in Zürich 
zu holen und es am gleichen Abend zur An-
dacht in die St. Nikolauskirche in Schneisin-
gen zu bringen. 
Seit dem 15. Dezember bis anfangs Januar 
kann das Friedenslicht an über 200 Destina-
tion in der ganzen Schweiz abgeholt werden. 
In vielen Kirchen stehen Kerzen zum Verkauf 
bereit, damit man das Licht nach Hause mit-
nehmen kann. 

Marie-Christine Andres

Kolumne

Probiert es! 
Im letzten Jahr 2024 kam das Friedenslicht nicht 
aus Bethlehem. Selbst sorgfältige Planung liess 
keinen sicheren Reiseweg zu. Ausgegeben und 
über Europa verteilt wurde darum das im Jahr 
2023 in Bethlehem entzündete Licht, das von 
einer Pfadfindergruppe in Österreich «am Leben 
gehalten» wurde. Ich erinnere mich an ein paar 
eher enttäuschte Zuschriften aus jenem Jahr. 
Das Friedenslicht sei ja so gar kein «echtes». Ich 
habe mich daraufhin gefragt: Was macht das 
Licht besonders und lässt es beim Empfänger zu 
einem «echten Friedenslicht» werden? Für mich 
sind dazu drei Zutaten mitentscheidend. 

1. Liebevolle Reisebegleitung. Ob das Licht aus 
Bethlehem oder Österreich kommt, es wird 
liebevoll von diversen Jugendgruppen begleitet. 
Die erleben auf der Reise viel Verbindendes und 
schaffen damit tolle gemeinsame Erinnerungen – 
diese Energie steckt in dem Licht. 

2. Festliche Übergabe und gemeinsames freudiges 
In-Empfang-Nehmen. An den Übergabesonntagen, 
wenn das Licht an den Hauptstützpunkten von 
Mensch zu Mensch weitergeteilt wird, erlebe ich 
besonders viele leuchtende Augen und friedens-
stiftende Energie – gemeinsam die Welt heller zu 
machen, ist einfach ein tolles Erlebnis, gibt Kraft. 

3. Das ist vielleicht die schwerste, aber auch 
wirkungsvollste Zutat: Da wo wir uns fragen, wem 
das Licht weiterzureichen uns besonders schwer-
fällt. Da, wo in einer Beziehung zu einem anderen 
Menschen gerade kein Frieden herrscht, und ein 
Anknüpfen schwerfällt, kann das Licht eine 
wunderbare Brücke sein – probiert es aus!

Matthias Schmitz
Kommunikation Friedenslicht Schweiz

Bildquelle: zVg

Auch in einer Kirche in Ihrer Nähe können Sie 
das Friedenslicht jetzt abholen. Bild: Friedens-
licht Schweiz

Am 14. Dezember reiste das Licht mit den SBB weiter zu den 
Hauptstützpunkten in Basel, Freiburg, Lugano, Luzern und Zürich, 
wo es von vielen Menschen erwartet wurde und um 17 Uhr eintraf. 
Bild: Friedenslicht Schweiz
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Wo vor fünfhundert Jahren Reformierte und 
Katholiken über den rechten Glauben debat-
tierten, sprechen bis im nächsten Mai Schwei-
zer Persönlichkeiten über Frieden, Hoffnung, 
Zukunft und Liebe. Im Vorfeld zum offiziellen 
Festakt «500 Jahre Badener Disputation», der 
für den 31. Mai 2026 geplant ist, finden in Ba-
den im Vierzehntage-Rhythmus Gespräche 
mit bekannten Schweizer Persönlichkeiten zu 
den grossen Leitthemen Frieden, Hoffnung, 
Zukunft und Liebe statt. Bei den ersten vier 
Ausgaben der Gesprächsreihe «DispuTALK» 
waren Altbundesrätin Doris Leuthard, die re-
formierte Zürcher Kirchenratspräsidentin Es-
ther Straub sowie der reformierte Aargauer 
Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg 
zu Gast.

Prophetische Worte
In ihrer Abschiedsrede vor der vereinigten 
Bundesversammlung warnte die abtretende 
Bundesrätin Doris Leuthard vor sieben Jahren 
davor, dass regelbasierte Abmachungen an 
Gewicht verlören und die Machtpolitik an 
Raum gewinne. Die Schweiz müsse ihre Inter-
essen international einbringen und die Zu-
sammenarbeit mit gleichgesinnten Staaten 

suchen, betonte sie damals. Die heutige Welt-
lage bestätigt diese Einschätzung: «Die 
Schweiz ist auf den Schutz durch Regelungen 
angewiesen. Wenn nicht mehr klar ist, was 
gilt, ist das für ein kleines Land sehr schwierig. 
Das bedeutet Unsicherheit. Ich mache mir 
durchaus Sorgen», sagte Doris Leuthard beim 
ersten DispuTALK in Baden. Die Schweiz 
müsse aktiv in die andere Richtung steuern. 
Leuthard erklärte, dass sie sich dabei eine ak-
tivere Rolle des Bundesrates wünsche: «Es 
würde den Menschen im Land helfen, wenn 
der Bundesrat Stellung nähme zum Weltge-
schehen, Ereignisse mit klaren Worten einord-
nen, Probleme benennen und mögliche Lö-
sungen zur Diskussion stellen würde – wir 
müssen diskutieren, ‹disputare›, wie anno da-
zumal.»
Die ehemalige Bundesrätin gilt als begnadete 
Kommunikatorin, und rief im Gespräch mit 
Hans Strub dazu auf, mehr miteinander zu 
sprechen. «Oft sind die Meinungen schon ge-
macht, das ist schade. Wir sollten versuchen, 
gemeinsam weiterzukommen. Vielleicht hat 
mein Gesprächspartner gute Argumente. Es 
geht nicht darum, die eigene Meinung zu hun-

Sie scheuen keine Debatte
Gespräche über Frieden, Hoffnung und Zukunft
Im kommenden Mai feiert Baden 500 Jahre Badener 
 Disputation. Im Vorfeld diskutieren Schweizer Persönlich-
keiten in der Gesprächsreihe «DispuTALK» über Fragen 
unserer Zeit. «Lichtblick» hat ihnen zugehört.

dert Prozent durchzusetzen, sondern sich zu-
sammenzuraufen.» 
Für die eigenen Werte und die eigene Sicher-
heit einzustehen, sei in der jetzigen Lage 
wichtig, betonte Leuthard. «Die Situation in 
Europa ist so gefährlich wie schon lange nicht 
mehr. In der Schweiz scheint man das nicht 
wahrzunehmen. Ich möchte nicht Angst ma-
chen, aber wir müssen uns gut überlegen, wie 
wir uns sicherheitspolitisch aufstellen. Die 
Weltlage wird uns noch länger beschäftigen. 
Es ist wichtig, dass das Thema Sicherheit wie-
der auf der Agenda steht.»

Kirche soll sich in die Politik einmischen
Die reformierte Zürcher Kirchenratspräsiden-
tin Esther Straub politisierte als Pfarrerin zu-
erst im Zürcher Gemeinderat und schliesslich 
im Kantonsrat. «Was hat die Kirche in der 
Politik zu suchen?», fragte Hans Strub seine 
ehemalige Pfarrkollegin provokativ. Esther 
Straub konterte, sie habe als Politikerin nie 
theologisch argumentiert. Verschiedene Be-
rufs- und Interessengruppen seien im Parla-
ment vertreten. «Es wäre eigenartig, wenn 
sich ausgerechnet kirchlich engagierte Men-
schen von der Politik fernhalten müssten», 
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Esther Straub, Kirchenratspräsidentin der 
Reformierten Kirche Kanton Zürich.
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Doris Leuthard war von 2006 bis 2018 Bun-
desrätin und zweimal Bundespräsidentin.
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Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident 
der reformierten Kirche im Aargau.
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sagte die Kirchenrätin. Diese sollten sich mit 
ihrer Expertise in die Politik einmischen, dazu 
gehöre etwa das Engagement der Vertreterin-
nen kirchlicher Hilfswerke. Die Unterstützung 
für die Konzernverantwortungsinitiative, die 
oft als Beispiel der Verstrickung von Kirche 
und Politik angeführt werde, sei eine Unter-
stützung im Wirkungsfeld der kirchlichen 
Hilfswerke. Ausserdem schliesse die Kirche 
niemanden aus, der nicht für die Konzernver-
antwortungsinitiative gestimmt habe, sagte 
die Kirchenrätin.
Esther Straub erzählte, dass sie dieser Tage vor 
allem die Frage beschäftige, wie sich die Kir-
chen für den Frieden engagieren können, um 
so den vielen Konflikten weltweit etwas ent-
gegenzusetzen. Die Evangelische Kirche in 
Deutschland habe am 10. November eine Posi-
tion zur Friedensethik vorgelegt. Im Kanton 
Zürich gebe es eine Petition aus der Zivilge-
sellschaft an die Kirche, das Jubiläum des Kap-
peler Landfriedens 2029 zu feiern. Die Kir-
chenrätin meinte, sie begrüsse es, wenn in 
diesen kriegerischen Zeiten der Frieden gefei-
ert werde, statt weitere Kriegsdenkmäler auf-
zustellen.

Kirche ist ein Zukunftsmodell
Der reformierte Aargauer Kirchenratspräsi-
dent Christoph Weber-Berg steht vor seinem 
letzten Jahr als Kirchenratspräsident der re-
formierten Kirche im Aargau. Seit 2012 im 
Amt, hat er die Kirche im Aargau in den ver-

gangenen Jahren mitgestaltet und die Ent-
wicklung der Kirche insgesamt intensiv ver-
folgt. Deshalb überraschte ihn die Zahl nicht, 
die Hans Strub ihm vorlegte: Nur noch 25 Pro-
zent der Kinder würden getauft, erklärte der 
Gesprächsleiter und schloss die Frage an: «Ist 
die Landeskirche ein Auslaufmodell?»
Weil alle Indikatoren nach unten zeigten, sei 
die Volkskirche im Sinne einer Kirche der brei-
ten Bevölkerung wahrscheinlich tatsächlich 
ein Auslaufmodell, antwortete Christoph We-
ber-Berg. «Aber wenn wir jetzt jammern, weil 
wir weniger werden, sind wir nicht attraktiv 
für unser Umfeld. Ich bin überzeugt, unsere 
Kirche ist kein Auslaufmodell, sie ist ein Zu-
kunftsmodell.» Auch wenn die Zahl der Men-
schen, die im Aargau Mitglied einer Landes-
kirche sind, auf einen Viertel schrumpfen 
würde, wären wir – bei allen finanziellen und 
organisatorischen Schwierigkeiten, die das mit 
sich bringt – für eine Organisation noch im-
mer gross. Wenn wir Einfluss haben wollen, 
dann können wir das.»

«We agree to disagree»
Zündstoff birgt das Verhältnis von Kirche und 
Politik, weiss Christoph Weber-Berg. Er erin-
nerte an das Engagement der Kirchen für die 
Konzernverantwortungsinitiative und sagte: 
«Als Kirchenratspräsident finde ich, dass die 
Kirchen keine Transparente an Kirchtürme 
hängen sollten, sondern einen Saal mit Men-
schen füllen, die das Thema unterschiedlich 
sehen und zusammen diskutieren.» Hier habe 
die Kirche eine wichtige Vorbildfunktion: 
«Reformiert sein heisst, es gibt kein Lehramt, 
sondern man diskutiert über die Glaubens-
wahrheit. Wir streiten auf dem gleichen Fun-
dament.» Dass der Frieden, auch in Europa, 
heute wieder bedroht sei, beschäftige ihn, 
sagte Christoph Weber-Berg. Jedoch bedeute 
auch Frieden nicht, dass alles in Harmonie 
verlaufe. «Frieden kann auch ein fair ausge-
tragener Streit auf gemeinsamer Basis sein. 
Die Badener Disputation kann man als Ver-
such sehen, sich zu einigen – was nicht ge-
lang. Aber man könnte sagen, sie sagten da-
mals ‹we agree to disagree›.»

Marie-Christine Andres, Eva Meienberg
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500 Jahre  
Badener Disputation

Die Badener Disputation im Jahr 1526 
war ein historischer Meilenstein für 
den Dialog zwischen den Konfessionen 
in der Schweiz. Die Gespräche über die 
theologischen Wahrheiten und Glau-
bensgrundlagen fanden während drei 
Wochen in Mai und Juni 1526 in der 
Badener Stadtkirche statt; Teilnehmer 
waren Vertreter der 13 Alten Orte der 
Eidgenossenschaft sowie Theologen 
aus dem In- und Ausland. Zur 500-Jahr-
Feier der Badener Disputation orga-
nisieren die Reformierte Kirche Baden 
plus und die Katholische Kirchgemeinde 
Baden-Ennetbaden ein umfangreiches 
Jubiläumsprogramm unter dem Titel 
«Disput(N)ation». Das Projekt will 
Geschichte lebendig machen und den 
Dialog in der Gesellschaft stärken. Zum 
Programm: www.disputnation.ch
Die vollständigen Artikel über die 
 Gespräche der Reihe «DispuTALK» 
können Sie auf unserer Website   
www.lichtblick-nw.ch lesen.

Bühne frei für spannende Gesprächspartner: Die «DispuTALKs» finden unter anderem in der 
Badener Sebastianskapelle statt.
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Zukunft und Liebe. Im Vorfeld zum offiziellen 
Festakt «500 Jahre Badener Disputation», der 
für den 31. Mai 2026 geplant ist, finden in Ba-
den im Vierzehntage-Rhythmus Gespräche 
mit bekannten Schweizer Persönlichkeiten zu 
den grossen Leitthemen Frieden, Hoffnung, 
Zukunft und Liebe statt. Bei den ersten vier 
Ausgaben der Gesprächsreihe «DispuTALK» 
waren Altbundesrätin Doris Leuthard, die re-
formierte Zürcher Kirchenratspräsidentin Es-
ther Straub sowie der reformierte Aargauer 
Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg 
zu Gast.

Prophetische Worte
In ihrer Abschiedsrede vor der vereinigten 
Bundesversammlung warnte die abtretende 
Bundesrätin Doris Leuthard vor sieben Jahren 
davor, dass regelbasierte Abmachungen an 
Gewicht verlören und die Machtpolitik an 
Raum gewinne. Die Schweiz müsse ihre Inter-
essen international einbringen und die Zu-
sammenarbeit mit gleichgesinnten Staaten 

suchen, betonte sie damals. Die heutige Welt-
lage bestätigt diese Einschätzung: «Die 
Schweiz ist auf den Schutz durch Regelungen 
angewiesen. Wenn nicht mehr klar ist, was 
gilt, ist das für ein kleines Land sehr schwierig. 
Das bedeutet Unsicherheit. Ich mache mir 
durchaus Sorgen», sagte Doris Leuthard beim 
ersten DispuTALK in Baden. Die Schweiz 
müsse aktiv in die andere Richtung steuern. 
Leuthard erklärte, dass sie sich dabei eine ak-
tivere Rolle des Bundesrates wünsche: «Es 
würde den Menschen im Land helfen, wenn 
der Bundesrat Stellung nähme zum Weltge-
schehen, Ereignisse mit klaren Worten einord-
nen, Probleme benennen und mögliche Lö-
sungen zur Diskussion stellen würde – wir 
müssen diskutieren, ‹disputare›, wie anno da-
zumal.»
Die ehemalige Bundesrätin gilt als begnadete 
Kommunikatorin, und rief im Gespräch mit 
Hans Strub dazu auf, mehr miteinander zu 
sprechen. «Oft sind die Meinungen schon ge-
macht, das ist schade. Wir sollten versuchen, 
gemeinsam weiterzukommen. Vielleicht hat 
mein Gesprächspartner gute Argumente. Es 
geht nicht darum, die eigene Meinung zu hun-

Sie scheuen keine Debatte
Gespräche über Frieden, Hoffnung und Zukunft
Im kommenden Mai feiert Baden 500 Jahre Badener 
 Disputation. Im Vorfeld diskutieren Schweizer Persönlich-
keiten in der Gesprächsreihe «DispuTALK» über Fragen 
unserer Zeit. «Lichtblick» hat ihnen zugehört.

dert Prozent durchzusetzen, sondern sich zu-
sammenzuraufen.» 
Für die eigenen Werte und die eigene Sicher-
heit einzustehen, sei in der jetzigen Lage 
wichtig, betonte Leuthard. «Die Situation in 
Europa ist so gefährlich wie schon lange nicht 
mehr. In der Schweiz scheint man das nicht 
wahrzunehmen. Ich möchte nicht Angst ma-
chen, aber wir müssen uns gut überlegen, wie 
wir uns sicherheitspolitisch aufstellen. Die 
Weltlage wird uns noch länger beschäftigen. 
Es ist wichtig, dass das Thema Sicherheit wie-
der auf der Agenda steht.»

Kirche soll sich in die Politik einmischen
Die reformierte Zürcher Kirchenratspräsiden-
tin Esther Straub politisierte als Pfarrerin zu-
erst im Zürcher Gemeinderat und schliesslich 
im Kantonsrat. «Was hat die Kirche in der 
Politik zu suchen?», fragte Hans Strub seine 
ehemalige Pfarrkollegin provokativ. Esther 
Straub konterte, sie habe als Politikerin nie 
theologisch argumentiert. Verschiedene Be-
rufs- und Interessengruppen seien im Parla-
ment vertreten. «Es wäre eigenartig, wenn 
sich ausgerechnet kirchlich engagierte Men-
schen von der Politik fernhalten müssten», 
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Esther Straub, Kirchenratspräsidentin der 
Reformierten Kirche Kanton Zürich.
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Doris Leuthard war von 2006 bis 2018 Bun-
desrätin und zweimal Bundespräsidentin.
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Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident 
der reformierten Kirche im Aargau.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 28.12. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. 
Gio 1.1. 11.30 Aarau. Ven 2.1. Sospesa 
S. Messa Aarau. Sab 3.1. 17.00 Aarburg. 
Dom 4.1. Epifania ore 9.15 Zofingen, 
11.30 Aarau. Ven 9.1. 18.00 Aarau. 
Attività: Ogni Lun 15.00 Rosario; Stren-
gelbach. Sab 3.1. 17.00 Rosario; Gräni-
chen. Mar 6.1. 14.00 Gr. Terza Età; 
Aarau (Gartenzimmer). Ven 9.1. 19.00 
Gr. Giovanissimi; Aarau (Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13
Ven 2.1. 19.00 Stein. Sab 3.1. 17.00 Birr. 
Dom 4.1. 11.00 Windisch, 18.00 Rhein-
felden. Mar 6.1. 19.00 Windisch. Sab 
10.1. 17.00 Laufenburg.

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch. Dom 4.1. Feste della Befana 
18.00 Rheinfelden.

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–18.30, 
Gio 9–12

Sante Messe
Sab 27.12. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
19.30 Kleindöttingen, Antoniuskirche. 

Dom 28.12. 11.00 Wettingen, S. Antonio. 
18.00 Spreitenbach, Ss. Cosma e 
Damiano. Mer 31.12. S. Messa e te 
Deum, 18.30 Baden, Stadtkirche. 
Gio 1.1.2026 11.00 Wettingen, S. Anto-
nio. Sab 3.1. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
19.30 Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Dom 4.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.00 
Neuenhof, S. Giuseppe.
Vi auguriamo un nuovo anno sereno e 
colmo della luce del Signore. Buon 
Anno!
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe - pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

Wohlen-Lenzburg

MCLI Wohlen-Lenzburg
missione.wohlen@pr14.ch Facebook: 
Missione Cattolica di Lingua Italiana 
Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
Lun, Mar: 9.00 – 11.00 Gio, Ven: 
15.00–18.00

Stützpunkt 
Bahnhofstrasse 23
5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun: 14.30–17.30 / Mer, Gio:  9.00–11.00
Missionario: Don Luigi Talarico. 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska. 
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano. 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio. 
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19/ 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10.00–12.30 y 14.00–17.30. 
Jueves 10.00 –12.30. Viernes 10.00–
12.30
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
24.12. Aarau 19.00, Flamatt 22.30. 
25.12. Derendingen 13.30, Laufen 18.00. 
28.12. Mariastein 13.30. 4.1. Aarau 
13.30, Zollikofen 17.00. 6.1. Schöftland 
19.30.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
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056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendel str. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
facebook.com/hkm-aargau / 
www. nstagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
Sub 27.12. Misa Rheinfelden 17.45. Ned 
28.12. Misa – Sveta Obitelj (Nevina 
dječica), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00.  Čet 1.12. Misa – Ma-
rija Bogorodica – Nova godina, Wettin-
gen 12.30, Buchs 15.00. Ned 4.12. Misa, 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Zofingen 
16.00. Čet 8.12. Krunica, Wettingen 
19.30. Pet 9. 12. Krunica, Oberentfelden 
19.30.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
25.12. Czwartek Boze Narodzenie Msza 
sw. 13.00 Birmenstorf. 26.12. Piatek 
Boze Narodzenie Msza sw. 13.00 
Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge – Nord-
westschweiz

Gehörlosenseelsorge – Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 89 (Mo–Fr 8.30–11.30Uhr)
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge

Entdecken Sie jetzt das neue Jahrespro-
gramm 2026 unter kathaargau.ch/
gehoerlosenseelsorge

Fachstellen Landeskirche 
Aargau

Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 72
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch

Fachstelle Bildung und Propstei
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch
 
Neues wagen – Kirche gemeinsam 
weiterentwickeln
Kirche steht im Wandel. Viele Verant-
wortliche spüren: Es braucht neue 
Formen, frische Ideen und tragfähige 
Wege, damit kirchliches Leben heute 
und morgen relevant bleibt. Genau hier 
setzt «Kirchenentwicklung konkret» 
an. Auf kathaargau.ch finden alle 
kirchlich Tätige nun ein praxisnahes 
Angebot, das Orientierung gibt und 
zum Tun ermutigt.  «Kirchenentwick-
lung konkret» unterstützt Teams dabei, 
Herausforderungen zu erkennen, 
Ressourcen zu aktivieren und konkrete 
Schritte zu planen. Das Angebot 
umfasst Workshop-Formate, hilfreiche 
Materialien, Prozessbegleitung und 
Erfahrungsberichte aus dem Aargau. 
kathaargau.ch/kirchenentwicklung

Propstei Wislikofen 
Seminarhotel und Bildungshaus 
5463 Wislikofen, 056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Fachstelle Diakonie 
Leitung: Severin Frenzel 
diakonie@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/diakonie

Diakonie im Aargau – ein Film über 
gelebte Nähe
Ein neuer Kurzfilm zeigt, wie vielfältig 
die Diakonie im Kanton Aargau wirkt: 
von der Notschlafstelle Baden über das 
Café Paula in Aarau bis zum Sozial-
dienst Frick, dem Computerkurs für 
Frauen und dem Nähtreff in Zurzach. 
Menschen erzählen, wie Unterstüt-
zung, Gemeinschaft und freiwilliges 
Engagement Hoffnung schenken. Die 
Fachstelle Diakonie hat die Projekte 
besucht und gemeinsam mit den 
Beteiligten diesen Film realisiert. Jetzt 
reinschauen und entdecken, wie Kirche 
dort lebendig wird, wo sie Menschen 
stärkt. www.kathaargau.ch

Fachstelle Katechese–Medien
Hohlgasse 30, 5000 Aarau
062 836 10 63
medienverleih@kathaargau.ch 
www.aareka.ch 
Montag bis Freitag: 9–11/14–17 Uhr

Themenwoche: «Fridemache» vom 15. 
bis 22. Januar 2026
Wie gelingt es uns, Frieden zu machen– 
im Alltag, in Beziehungen, in der Welt?  
In unserer Themenwoche «Fride 
mache» laden wir Sie ein, dem auf 
kreative und vielseitige Weise nachzu-
gehen. Spannende Workshops öffnen 
Raum für Austausch, Ausprobieren und 
neue Perspektiven. Mit einer Ausstel-
lung von handverlesenen Medienemp-
fehlungen. 
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 28.12. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. 
Gio 1.1. 11.30 Aarau. Ven 2.1. Sospesa 
S. Messa Aarau. Sab 3.1. 17.00 Aarburg. 
Dom 4.1. Epifania ore 9.15 Zofingen, 
11.30 Aarau. Ven 9.1. 18.00 Aarau. 
Attività: Ogni Lun 15.00 Rosario; Stren-
gelbach. Sab 3.1. 17.00 Rosario; Gräni-
chen. Mar 6.1. 14.00 Gr. Terza Età; 
Aarau (Gartenzimmer). Ven 9.1. 19.00 
Gr. Giovanissimi; Aarau (Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13
Ven 2.1. 19.00 Stein. Sab 3.1. 17.00 Birr. 
Dom 4.1. 11.00 Windisch, 18.00 Rhein-
felden. Mar 6.1. 19.00 Windisch. Sab 
10.1. 17.00 Laufenburg.

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch. Dom 4.1. Feste della Befana 
18.00 Rheinfelden.

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–18.30, 
Gio 9–12

Sante Messe
Sab 27.12. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
19.30 Kleindöttingen, Antoniuskirche. 

Dom 28.12. 11.00 Wettingen, S. Antonio. 
18.00 Spreitenbach, Ss. Cosma e 
Damiano. Mer 31.12. S. Messa e te 
Deum, 18.30 Baden, Stadtkirche. 
Gio 1.1.2026 11.00 Wettingen, S. Anto-
nio. Sab 3.1. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
19.30 Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Dom 4.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.00 
Neuenhof, S. Giuseppe.
Vi auguriamo un nuovo anno sereno e 
colmo della luce del Signore. Buon 
Anno!
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe - pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

Wohlen-Lenzburg

MCLI Wohlen-Lenzburg
missione.wohlen@pr14.ch Facebook: 
Missione Cattolica di Lingua Italiana 
Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
Lun, Mar: 9.00 – 11.00 Gio, Ven: 
15.00–18.00

Stützpunkt 
Bahnhofstrasse 23
5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun: 14.30–17.30 / Mer, Gio:  9.00–11.00
Missionario: Don Luigi Talarico. 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska. 
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano. 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio. 
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19/ 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10.00–12.30 y 14.00–17.30. 
Jueves 10.00 –12.30. Viernes 10.00–
12.30
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
24.12. Aarau 19.00, Flamatt 22.30. 
25.12. Derendingen 13.30, Laufen 18.00. 
28.12. Mariastein 13.30. 4.1. Aarau 
13.30, Zollikofen 17.00. 6.1. Schöftland 
19.30.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Ein besinnliches  
Weihnachtsfest

Liebe Gemeindemitglieder
In dieser besinnlichen Zeit möchte ich einen 
Moment innehalten und euch von Herzen für 
all die schönen Erlebnisse und die wunder-
bare Zeit danken, die ich mit euch verbringen 
durfte. Es fällt mir nicht leicht, Abschied zu 
nehmen, aber wie ihr wisst, führt mein Weg 
mich zurück nach Flores und dort wartet ein 
neues Lebenskapitel auf mich.
Jeder von euch hat dazu beigetragen, dass 
meine Zeit hier zu etwas ganz Besonderem 
wurde. Ob bei gemeinsamen Abenden, tiefen 
Gesprächen oder einfach den vielen kleinen 
Momenten des Miteinanders – all das werde 
ich nie vergessen.
Ich wünsche euch allen ein frohes und ge-
segnetes Weihnachtsfest, möge die Geburt 
unseres Herrn und Erlösers Jesus Christus 
eure Herzen mit Liebe, Frieden und Hoffnung 
erfüllen.
In Dankbarkeit, mit herzlichen Grüssen 

Euer Stefan

Abschied und Dank an 
Priester Stefan Wolo Itu

Nach elf Jahren segensreichen Wirkens ver-
abschieden wir uns von unserem Priester Ste-
fan Wolo Itu. In diesen Jahren hat er unzäh-
lige Eucharistiefeiern mit uns gefeiert, oft hat 
er uns dabei mit seinem Gesang und seinem 
Gitarrenspiel sehr berührt. Auch war er be-
sonders im Trauerfall und bei Beerdigungen 
ein geschätzter Begleiter.
So wie er für seine zahlreichen indonesischen 
Gäste stets ein offenes Haus hatte, so hatte er 
auch für die Gemeindemitglieder jederzeit ein 
offenes Ohr und ein offenes Herz: Seine spon-
tane, herzliche und offene Art sprach viele 
Menschen unmittelbar an.
Besonders dankbar erinnern sich viele ältere 
Gemeindemitglieder an seine vielfältigen Be-
suche. Oft brachte er seine Gitarre mit, und 
seine Lieder erfüllten die Wohnzimmer mit 
Wärme und Hoffnung. 
Wir, die Kirchenpflegen, danken Stefan herz-
lich für die gemeinsame Zeit und wünschen 
ihm für seinen weiteren Weg alles Gute und 
Gottes Segen.
Einladung: Am 28. Dezember nach dem Got-
tesdienst um 10 Uhr in Stein laden wir zu 
einem gemütlichen Zusammensein mit Mit-
tagessen sowie Kaffee und Kuchen ein. 
Kuchenspenden sind willkommen – bitte mel-
den Sie diese bis Montag, 22. Dezember im 
Pfarramt Stein, rkpfarramtstein@rkeiken-
stein.ch oder unter Tel. 062 873 16 52. Stefan 
Wolo Itu und die Kirchenpflegen

Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Pfarreien

Eiken - St. Vinzenz - Münchwilen - Sisseln 
Stein - Bruder Klaus

Kontakte

Pastoralraumleiter
Michael Lepke 
062 873 18 64 
michael.lepke@ssvf.ch

Leitender Priester
Stefanus Wolo Itu 
062 871 14 25 
stefanus.woloitu@rkeiken-stein.ch

Seelsorger
Berthold Keßler 
062 873 54 23 
berthold.kessler@rkeiken-stein.ch

Religionspädagogin
Dorota Jończak 
062 871 62 97  
Dorota.Jonczak@rkeiken-stein.ch

Sekretariate
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch 
 
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Webseite: www.kath-mittleresfrick-
tal.ch

Pastoralraum Mittleres Fricktal 
Eiken-Stein
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Eiken St. Vinzenz – Münchwilen – Sisseln

Sekretariat
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
Di & Do 09.00 - 12.00 Uhr und  
13.00 - 16.00 Uhr 
062 871 14 05 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch

Time to say goodbye

Elf Jahre lang hat Stefanus Wolo Itu bei uns 
als Seelsorger gewirkt – zuerst als Kaplan, 
dann als Pfarradministrator und schliesslich 
auch als Leitender Priester für den ganzen 
Pastoralraum. Und nun ist die Zeit gekommen, 
von ihm Abschied zu nehmen. Denn im kom-
menden Jahr wird Stefan in seinem Heimat-
bistum Ende auf der indonesischen Insel Flo-
res eine neue Aufgabe als Leiter des dortigen 
Priesterseminars übernehmen. Aus diesem 
Anlass möchten wir Sie am Sonntag, 28. De-
zember, in der Pfarrkirche von Stein zu einem 
Abschiedsgottesdienst einladen, bei dem noch 
einmal viele seiner Weggefährten dabei sein 
werden. Wir freuen uns, Sie an diesem Gottes-
dienst zu begrüssen! Der Gottesdienst beginnt 
um 10.00 Uhr. Beim anschliessenden Mittag-
essen im Pfarreizentrum haben Sie Gelegen-
heit, von Stefan auch persönlich Abschied zu 
nehmen. Herzlich willkommen!
Michael Lepke

Aktion «Sternsingen» in 
Eiken

Am Samstag, 10. Januar 2026, von 13:30 bis 
16:30 Uhr, ziehen die Sternsinger in königli-
chen Gewändern von Haus zu Haus, singen 
Lieder, bringen den Segen Gottes und sam-
meln Spenden für Kinder in Not.
Damit diese schöne Tradition stattfinden 
kann, suchen wir: 
- Kinder, die als Sternsinger mitmachen möch-
ten
- zwei Begleitpersonen, die eine Sternsinger-
gruppe unterstützen
- Familien, die den Besuch der Sternsinger 
wünschen
Hast du Lust, bei dieser schönen Aktion dabei 
zu sein? Dann melde dich gerne bei unserer 
Sekretärin Anita Meyer, 062 871 14 05, oder 
per QR-Code an. Anmeldungen sind bis zum 
2. Januar möglich. Dorota Jończak

Roratefeier – Rückblick

Die erste Adventswoche lud uns ein, uns selbst 
und anderen etwas Gutes zu tun. Bei der licht-
vollen Roratefeier am 3. Dezember konnten 
wir spüren, wie Liebe im Advent sichtbar wird. 
Das Tagesevangelium von der Brot- und Fisch-
vermehrung zeigte uns eindrücklich: Liebe 
wird lebendig im Teilen. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Kindern 
der 4. und 5. Klassen, die die Roratefeier beim 
Kerzenschein in Eiken so liebevoll mitgestal-
tet haben. Besonderer Dank geht auch an Elia-
ne Zeugin und Marina Weiss für das leckere 
Frühstück. Wir hoffen, dass diese Roratefeier 
die Vorfreude auf die Begegnung mit dem Je-
suskind gestärkt hat. Dorota Jończak, Stefa-
nus Wolo Itu

Stein – Bruder Klaus

Sekretariat
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein AG 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr, Di 09.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 52 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Sternsingeraktion am 10. 
und 11. Januar in Stein

Die Sternsinger sind auch im kommenden Jahr 
wieder unterwegs. Sie bringen den Segen für 

das neue Jahr. Mit ihren gesammelten Gaben 
verändern sie die Welt. Die Spenden sind im 
kommenden Jahr für Projekte, die sich gegen 
Kinderarbeit einsetzen. Beispielland ist Ban-
gladesch, wo viele Kinder statt in die Schule 
zu gehen in der Fabrik arbeiten. Gerne kom-
men die Sternsinger wieder in die Häuser und 
Wohnungen. Wer sicher einen Besuch haben 
möchte, melde sich bitte per Anmeldezettel, 
welche im Schriftenstand aufliegen, im Pfarr-
büro Stein an.

Gottesdienst zur Woche 
der Einheit

Im Rahmen der Gebetswoche für die Einheit 
der Christen findet wieder ein gemeinsamer 
Gottesdienst im Bad Säckinger Münster statt.
Dieser beginnt am Sonntag, 18. Januar 2026 
um 10.30 Uhr. Das Thema lautet: Gott ist treu. 
Herzliche Einladung heute schon an alle im 
Seelsorgeverband als Christinnen und Chris-
ten dies- und jenseits des Rheines zusammen-
zukommen, um gemeinsam den Glauben zu 
bekennen und zu feiern.
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Samichlausfeier 
Rückblick

Am Vorabend des Nikolaustages besuchte der 
Samichlaus die Feier in der Kirche Stein und 
brachte Spekulatius mit – eine liebevolle Er-
innerung an Bischof Nikolaus. 

Mit dem Gebäck wollte der Samichlaus uns 
daran erinnern, auf andere zu achten und dort 

zu helfen, wo Hilfe gebraucht wird. Er erzähl-
te auch die Geschichte, wie der heilige Niko-
laus einem armen Vater mit drei Töchtern in 
Not geholfen hat.
Zum Abschluss segnete er die zahlreich er-
schienenen Familien und verteilte kleine Sä-
ckli. Herzlichen Dank an den Samichlaus und 
an Katechetin Martina Schmidlin für die Mit-
gestaltung der Samichlausfeier. Dorota 
Jończak

Gottesdienste

Mittwoch, 24. Dezember
Heilig Abend
15.00	 Eiken

Weihnachtsfeier mit Krippenspiel 
mit Stefanus Wolo Itu und Dorota 
Jończak 
Ausgabe des Friedenslichtes  
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

16.00	 Stein
Familienweihnacht mit dem 
Krippenspiel: Inmitten dunkler 
Nacht 
es singt der Kinderchor, Ausgabe 
des Friedenslichtes, anschl. 
Eröffnung des Weihnachtsfens-
ters mit Apéro 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

22.00	 Stein
Christmette mit Stefanus Wolo 
Itu und Berthold Keßler; es singt 
der Kirchenchor, Ausgabe des 
Friedenslichtes 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

Donnerstag, 25. Dezember
Weihnachten
10.00	 Eiken

Eucharistiefeier mit Stefanus 
Wolo Itu; es singt der Kirchenchor 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

Freitag, 26. Dezember
Stephanstag
10.00	 Eiken

Eucharistiefeier mit Weinsegnug 
mit Stefanus Wolo Itu 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

Samstag, 27. Dezember
Heilige Familie - Vorabend
18.00	 Sisseln

Eucharistiefeier mit Stefanus 
Wolo Itu 
Kollekte: Friedensdorf Broc

Sonntag, 28. Dezember
Heilige Familie
10.00	 Stein

Abschiedsgottesdienst von 
Stefanus Wolo Itu 
mit Berthold Keßler, Michael 
Lepke, Pater Albert, Urs Buser 
und Antonia Hasler 
es singen die Kirchenchöre 
Kollekte: Flores, Indonesien 
anschliessend Apéro riche

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
16.30	 Stein

Eucharistiefeier zum Jahresab-
schluss mit Stefanus Wolo Itu 
Kollekte: Friedensdorf Broc

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
10.00	 Eiken

Eucharistiefeier mit Stefanus 
Wolo Itu und Michael Lepke 
Kollekte: Friedensdorf Broc

Freitag, 2. Januar
Berchtoldstag 
19.00	 Stein

Santa Messsa Italiana

Samstag, 3. Januar
2. Sonntag nach Weihnachten - Vorabend
18.00	 Münchwilen

Eucharistiefeier mit Pater Albert 
Kollekte: Inländische Mission

Sonntag, 4. Januar
2. Sonntag nach Weihnachten
09.00	 Stein

Eucharistiefeier mit Pater Albert 
Kollekte: Inländische Mission

10.30	 Eiken
Eucharistiefeier mit Pater Albert 
Nachgedächtnis für: 
- Niklaus Brülhart 
Kollekte: Inländische Mission

Dienstag, 6. Januar
14.00	 Eiken

Gebetsnachmittag mit Eucharis-
tiefeier der MFM

Mittwoch, 7. Januar
10.00	 Stein

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 8. Januar
16.30	 Stein

Andacht in der Stiftung MBF

Unsere Verstorbenen

Niklaus Brülhart, 1947 
† 04.12.2025 
Lotti Schwarb-Rehmann, 1937 
† 05.12.2025
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Gott ist für Dich da
An Weihnachten schauen wir ja wieder auf dieses Kind, das da in 
Windeln gewickelt in der Krippe liegt. Aber was will es uns denn ei-
gentlich sagen – dieses Kind? Es will uns sagen, wer Gott eigentlich 
für uns ist – und zwar für jeden einzelnen von uns. Mit seiner gan-
zen Hilfsbedürftigkeit – mit seiner Schutzlosigkeit und Zerbrech-
lichkeit – strahlt es uns an und sagt: «Gott ist nicht jemand, der 
irgendwelche Erwartungen an Dich hat, der irgendetwas von Dir 
will oder irgendwelche Forderungen an Dich stellt. Nein, so ist Gott 
nicht! Gott ist jemand, der Dich liebt – und zwar genau so, wie Du 
bist! Für Dich ist er da! Und zwar nicht nur in der Weihnachtsnacht, 
sondern auch in all den anderen «Nächten», die es in Deinem Leben 
gibt!». Freuen wir uns auf dieses Kind …

Michael Lepke

Time to say goodbye

Elf Jahre lang hat Stefanus Wolo Itu bei uns 
als Seelsorger gewirkt – zuerst als Kaplan, 

dann als Pfarradministrator und schliesslich 
auch als Leitender Priester für den ganzen 
Pastoralraum. Und nun ist die Zeit gekommen, 
von ihm Abschied zu nehmen. Denn im kom-
menden Jahr wird Stefan – wie wir ja alle zu 
ihm sagen dürfen – in seinem Heimatbistum 
Ende auf der indonesischen Insel Flores eine 
neue Rolle als Leiter des dortigen Priesterse-
minars übernehmen. Aus diesem Anlass 
möchten wir Sie am Sonntag, 28. Dezember, 
in der Pfarrkirche von Stein zu einem Ab-
schiedsgottesdienst einladen, bei dem noch 
einmal viele seiner Weggefährten dabei sein 
werden. Wir würden uns jedenfalls ausser-
ordentlich freuen, wenn Sie uns zu diesem 
Gottesdienst besuchen würden! Der Gottes-

Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Pfarreien

Schupfart - St. Leodegar 
Obermumpf - Peter und Paul 
Mumpf - St. Martin 
Wallbach - St. Sebastian

Kontakte

Pastoralraumleiter und Seelsorger
Michael Lepke 
062 873 18 64 
michael.lepke@ssvf.ch

Leitender Priester
Stefanus Wolo Itu 
062 871 14 25 
stefanus.woloitu@rkeiken-stein.ch

Sekretariat
Andrea Berger 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Mo, Mi, Do, Fr 9.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Webseite: www.kath-mittleresfrick-
tal.ch

Pastoralraum 
Mittleres Fricktal Fischingertal
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dienst beginnt um 10 Uhr. Beim anschliessen-
den Mittagessen im Pfarreizentrum haben Sie 
Gelegenheit, von Stefan auch persönlich Ab-
schied zu nehmen. Herzlich willkommen!
Michael Lepke

Abschied und Dank an 
Priester Stefan Wolo Itu

Nach elf Jahren segensreichen Wirkens ver-
abschieden wir uns von unserem Priester Ste-
fan Wolo Itu. In diesen Jahren hat er unzäh-
lige Eucharistiefeiern mit uns gefeiert, oft hat 
er uns dabei mit seinem Gesang und seinem 
Gitarrenspiel sehr berührt. Auch war er be-
sonders im Trauerfall und bei Beerdigungen 
ein geschätzter Begleiter.
So wie er für seine zahlreichen indonesischen 
Gäste stets ein offenes Haus hatte, so hatte er 
auch für die Gemeindemitglieder jederzeit ein 
offenes Ohr und ein offenes Herz: Seine spon-
tane, herzliche und offene Art sprach viele 
Menschen unmittelbar an.
Besonders dankbar erinnern sich viele ältere 
Gemeindemitglieder an seine vielfältigen Be-
suche. Oft brachte er seine Gitarre mit, und 
seine Lieder erfüllten die Wohnzimmer mit 
Wärme und Hoffnung. 
Wir, die Kirchenpflegen, danken Stefan herz-
lich für die gemeinsame Zeit und wünschen 
ihm für seinen weiteren Weg alles Gute und 
Gottes Segen.
Einladung: Am 28. Dezember nach dem Got-
tesdienst um 10 Uhr in Stein laden wir zu 
einem gemütlichen Zusammensein mit Mit-
tagessen sowie Kaffee und Kuchen ein. Ku-
chenspenden sind willkommen – bitte melden 
Sie diese bis Montag, 22.12.2025 im Pfarramt 
Stein, rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch oder 
unter Tel. 062 873 16 52.
Stefan Wolo Itu und die Kirchenpflegen vom 
Eiken und Stein

Unsere Sternsinger sind 
unterwegs …

Am ersten Wochenende im Januar – also rund 
um das Dreikönigsfest – ziehen die Sternsin-
ger wieder von Haus zu Haus. Sie singen Lie-
der und bringen den Menschen den Segen in 
ihre Häuser und Wohnungen. Sie pflegen die 
Tradition des Sternsingens, setzen sich für die 
Schwächeren ein und sammeln Geld für Kin-
der auf der ganzen Welt.
 
In Schupfart sind die Sternsinger am Samstag, 
3. Januar Nachmittags unterwegs. 
Anmeldungen nimmt bis am 29. Dezember 
entgegen: Nicole Beck, beck-nicole@bluewin.
ch / 079 216 05 97
 
In Obermumpf sind die Sternsinger am Sams-
tag, 3. Januar Nachmittags unterwegs. 
Anmeldungen nimmt bis am 29. Dezember 
entgegen: Anita Bachmann, anita85@sunrise.
ch / 079 723 64 88.
 
In Mumpf sind die Sternsinger am Samstag, 
3. Januar Nachmittags unterwegs. 
Anmeldungen nimmt bis 29. Dezember ent-
gegen: Andrea Berger, pfarramt.mumpf@ssvf.
ch / 079 676 71 46
 
Und in Wallbach sind die Sternsinger am 
Dienstag, 6. Januar und Mittwoch, 7. Januar 
unterwegs. 
Anmeldungen nimmt entgegen: Eveline Gu-
arda, evie@gmx.ch / 079 388 40 53
 
Die Gottessdienste mit den Sternsingern fin-
den am Samstag, 3. Januar, um 18 Uhr in 
Obermumpf und am Sonntag, 4. Januar, um 
10 Uhr in Wallbach statt. 

Den Tag bei Kerzenschein 
beginnen …

Im Dezember sind wir traditionell zu Rorate-
feiern eingeladen. Das frühe Aufstehen wird 
belohnt, denn es ist wunderbar, den Tag in 
einer nur mit Kerzen beleuchten Kirche zu 
beginnen. Dieses Jahr stand ein kleiner Tan-
nenbaum im Mittelpunkt und am Ende der 
Feier wussten wir alle: «Du bist nie zu klein, 
um grossartig zu sein!». Nach der Feier wur-

den Gross und Klein zu einem Zmorge ein-
geladen. In gemütlicher Runde genossen alle 
das Essen und vor allem auch das Zusammen-
sein, bevor es dann weiter zur Schule, zur 
Arbeit oder zum Alltag überging. Ein herzli-
ches Danke an alle, die dabei waren, an Mar-
tina und Michael für die schöne Feier und an 
die Frauen, welche das Zmorge vorbereiteten. 
Andrea Berger

Das Friedenslicht soll 
unsere Herzen erhellen

Unsere Katechetin Martina Schmidlin hat zu-
sammen mit zwei Frauen das Friedenslicht für 
uns in Basel geholt und ins Fischingertal ge-
bracht. Am Sonntagabend wurden sie von 32 
Personen in Mumpf erwartet. Feierlich wurde 
das Friedenslicht von Person zu Person weiter-
gegeben. Möge das Licht ganz viele Menschen 
erreichen! Die Anwesenden wurden mit 
Punsch, Kuchen und Guetzli verwöhnt und 
genossen das Zusammensein. 
Andrea Berger

Kollekte im Oktober 
und November  
im Fischingertal

Theologische Fakultät Luzern	 55.75 
Steyler Missionare	 185.15 
Für den Ausgleichsfonds Misssio	 513.95 
Für die geistliche Begleitung 
zukünftiger Seelsorgerinnen 
und Seelsorger	 38.40 
Burkino Faso	 1290.85 
Kirchlich Regionaler Sozialdienst	 270.10 
Diöz. Kollekte für pastorale Anliegen 
des Bischofs	 89.40 
Elisabethenwerk	 216.05 
Universität Freiburg	 288.10
Herzlichen Dank für Ihre Spenden!
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Schupfart – St. Leodegar

Sekretariat
Patricia Obrist 
Kirchgasse 20, 4325 Schupfart 
Donnerstag 9.00 – 11.00 Uhr 

062 871 14 20 
pfarramt.schupfart@ssvf.ch

Öffnungszeiten

Pfarreisekretariat
Donnerstag, 8. Januar 2026, danach Ferien 
bis 30. Januar

Obermumpf – Peter und Paul

Sekretariat
Sandra Ferraina 
Rank 5, 4324 Obermumpf 
Mittwoch 9.00 – 11.00 Uhr 
062 873 33 66 
pfarramt.obermumpf@ssvf.ch

Voranzeige Senioren-
nachmittag

Liebe Seniorinnen und Senioren! Schon bald 
ist es wieder soweit: der Seniorennachmittag 
findet am Montag, 12. Januar 2026, statt. Re-

servieren Sie sich dieses Datum, Sie werden es 
nicht bereuen! Der christkatholische Frauen-
verein und der Verein Zäme 4324 laden Sie zu 
einem feinen Mittagessen ein. Anschliessend 
können Sie einen kurzweiligen, unterhaltsa-
men Nachmittag geniessen. Eine persönliche 
Einladung folgt per Post.

Mumpf – St. Martin

Sekretariat
Andrea Berger 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Donnerstag 9.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 50 
pfarramt.mumpf@ssvf.ch

Weihnachtsfeier 

Im Dezember-Treff der Strickgruppe wird tra-
ditionellerweise weder gestrickt noch gehä-

kelt, sondern statt zu Nadeln zur Kuchengabel 
gegriffen. In gemütlicher Runde wurde die 
feine Torte genossen, fröhlich geplaudert und 
das Allerwichtigste: das Zusammensein zele-
briert! Alle sind sich einig, dass diese Treffen 
etwas Wunderbares und Wertvolles sind. Mo-
nika überbrachte einen Gruss von der Kirchen-
pflege und dankte den Frauen für ihr soziales 
Engagement. Vor dem Nachhause gehen wur-
de das Adventsfenster bestaunt, welches beim 
Pfarrhaus angebracht ist. Dass diese «Engel» 
ebenfalls gestrickt sind, versteht sich von 
selbst. 

Andrea Berger

Wallbach – St. Sebastian

Sekretariat
Patricia Obrist 
Kirchstrasse 17, 4323 Wallbach 

Mittwoch 9.00 – 11.00 Uhr 
061 861 11 19 
pfarramt.wallbach@ssvf.ch
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Ein herzliches Dankeschön
... an Susi
Seit vierzig Jahren ist Susi Thomann mit gros-
sem Engagement, Herz und Verlässlichkeit für 
unsere Kirche Wallbach da. Ob als Raumpfle-
gerin, Hauswartin, Lektorin oder Kommuni-
onhelferin – Susi war und ist stets zur Stelle, 
wo eine helfende Hand oder ein gutes Wort 
gebraucht wird. Mit ihrer warmen Art, ihrem 
Glauben und ihrer stillen Tatkraft schenkt sie 
unserer Kirche seit Jahrzehnten Glanz, Ord-
nung und Herzlichkeit.
Die Kirchenpflege dankt Susi von Herzen für 
ihre Treue, ihre Hingabe und ihren unermüd-
lichen Einsatz – du bist ein Segen für uns alle.

... an Tanja
Seit über 20 Jahren leitet Tanja Lindner mit 
grossem Engagement, musikalischem Können 
und spürbarer Leidenschaft unseren Kirchen-
chor Wallbach. Unter ihrer Leitung hat sich 
der Chor weiterentwickelt, ist musikalisch und 
menschlich gewachsen und bereichert unsere 
Gottesdienste immer wieder mit berührenden 
Klängen voller Herz, Gemeinschaft und Glau-
ben.
Die Kirchenpflege dankt Tanja herzlich für 
ihren unermüdlichen Einsatz, ihre Geduld, 
ihren Humor und die Musik, mit der sie uns 
immer wieder ein Stück Himmel schenkt.
Louis Jud von der Kirchenpflege Wallbach

Gottesdienste

Mittwoch, 24. Dezember
Heilig Abend
17.00	 Wallbach

Familienweihnachtsfeier 
mit Martina Schmidlin und Michael 
Lepke 
musikalisch mitgestaltet von 
Lorenz Bozzetta (Orgel) und Maria 
Bozzetta (Cello) 
Kollekte: Kinderhilfe Bethlehem

20.30	 Obermumpf
Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu 
und Michael Lepke 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

Donnerstag, 25. Dezember
Weihnachten
10.00	 Mumpf

Festgottesdienst  
mit Michael Lepke 
musikalisch mitgestaltet von 
Lorenz Bozzetta (Orgel), Caroline 
Sordia (Gesang) und Olivier 
Mourault (Trompete) 
Kollekte: Kinderhilfe Bethlehem 
 
Kinderhilfe Bethlehem: Bethlehem 
leidet seit Jahrzehnten unter dem 
Nahostkonflikt. Im Caritas Baby 
Hospital erhalten die Kinder der 
Region – unabhängig ihrer 
Herkunft und Religion – umfas-
sende medizinische Versorgung. 
Ärztinnen und Ärzte sowie das 
Pflegepersonal des von einem 
Schweizer Pater gegründeten 
Spitals engagieren sich mit 
Hingabe dafür, dass kranke Kinder 
wieder gesund werden. Jährlich 
werden im Spital rund 50‘000 
Kinder behandelt. Das Caritas 

Baby Hospital wird von der 
Kinderhilfe Bethlehem, einem 
Verein mit Sitz in Luzern, betrie-
ben.

Freitag, 26. Dezember
Stephanstag
09.00	 Schupfart

Rosenkranz

Montag, 29. Dezember
17.00	 Wallbach

Rosenkranz

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
09.00	 Obermumpf

Rosenkranz

Freitag, 2. Januar
Berchtoldstag 
09.00	 Schupfart

Rosenkranz

Samstag, 3. Januar
Erscheinung des Herrn
18.00	 Obermumpf

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Empfang der Sternsinger 
mit Michael Lepke 
Gedächtnis für: Trudi und Karl 
Vogel 
Kollekte: Missio - Sternsinger

Sonntag, 4. Januar
Erscheinung des Herrn
10.00	 Wallbach

Familiengottesdienst 
Aussendung der Sternsinger 
mit Michael Lepke 
Kollekte: Missio - Sternsinger 
 
Missio - Sternsingen: Die Umset-
zung der Kinderrechte hat in den 
vergangenen dreieinhalb Jahr-

zehnten zwar Fortschritte 
gemacht, doch leiden noch immer 
Millionen Kinder und Jugendliche 
unter der Nichtbeachtung ihrer 
Grundrechte. Die Aktion Stern-
singen unterstützt Projekte, die 
besonders benachteiligten und 
gefährdeten Kindern Schutz, 
Förderung und Beteiligung bieten.

Montag, 5. Januar
17.00	 Wallbach

Rosenkranz

Mittwoch, 7. Januar
09.00	 Obermumpf

Rosenkranz

Freitag, 9. Januar
09.00	 Schupfart

Rosenkranz

Samstag, 10. Januar
Taufe des Herrn
11.00	 Mumpf

Taufe 
von Jonas Ries

18.00	 Mumpf
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Urs Buser 
Jahrzeit für:  
Margrit und Viktor Blum-Obrist 
und Emma Obrist-Benz

Sonntag, 11. Januar
Taufe des Herrn
10.00	 Schupfart

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Urs Buser 
Jahrzeit für: 
Josef Schlienger 
Lina und Stefan Schlienger- 
Schärer 
Gedächtnis für: 
Margrit Schlienger-Heiz
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Pastoralraum Möhlinbach

Im Blick der Liebe in das 
neue Jahr 2026

Liebe Mitchristinnen und Mitchristen in den 
Pfarreien unseres Pastoralraumes
Das Jahr 2025 geht zu Ende und wenn ich 
zurückblicke, sehen mich viele ganz unter-
schiedliche Augen an. Ich bin dieses Jahr 
Grossvater geworden. Ich freute mich sehr und 
kann mich gar nicht sattsehen an den grossen 
Kulleraugen meiner Enkeltochter, die voll 
Neugierde beginnen unsere Welt zu erkunden. 
Aus diesen Augen spricht die pure Lust zu 
leben. In der Arbeit in unseren Pfarreien 
schaute ich, und ebenso die Mitarbeitenden 
im Seelsorgeteam, jeden Tag in die unter-
schiedlichsten Augen. Da waren zum Beispiel 
leuchtende Augen von jungen Eltern, die ihr 
Kind zur Taufe brachten oder von Erstkläss-
lern, die zum ersten Mal am Religionsunter-
richt teilnahmen. Da waren traurige und 
manchmal verzweifelte Augen, die mir bei der 
Begleitung von Trauernden begegneten. 
Manchmal auch Augen, die nirgendwohin 
mehr schauen konnten von Menschen in aus-
sichtslosen Situationen, die mir in der geist-
lichen Einzelbegleitung begegneten. Alte 
Augen, die erwartungsvoll auf den Beginn des 
Gottesdienstes im Stadelbach warteten und 
junge Augen von Kindern, die spielerisch die 
Atmosphäre unser Kunterbunt-Gottesdienste 
genossen. Besonders in Erinnerung geblieben 
sind mir die Augen von einer jungen Frau, die 
an unserem Alphalive-Kurs eine neue Dimen-
sion des Glaubens kennengelernt hatte und 
am Kreuz ihr Leben in die Hände Gottes leg-
te. Ich denke aber auch an die kritischen Blicke 

von Menschen, die unserer Kirche distanziert 
gegenüberstehen und in ihr nur noch wenig 
Glaubwürdiges sehen. Ganz viele Augenblicke, 
ganz viel Leben in unserer kirchlichen Ge-
meinschaft. Ich habe nur ein paar Beispiele 
herausgegriffen und könnte noch viel mehr 
nennen. In allen Augen fand sich die Suche 
nach dem Leben. In allen Augen fand sich der 
Wunsch auch angeschaut zu werden in der 
jeweiligen Lebenssituation. Ich bin zutiefst 
davon überzeugt, dass es diese grosse Sehn-
sucht gibt nach dem wahren DU, das uns mit 
unvoreingenommener Liebe anschaut. In der 
Seelsorge versuche ich, die Menschen mit den 
Augen Jesu anzuschauen, der jeden und jede 
bedingungslos annimmt. Die Kirche hat nur 
eine Aufgabe und das ist die Menschen den 
Blick Gottes spüren zu lassen. Dies können wir 
nur gemeinsam als Geistliche und Laien, als 
Hauptamtliche und Freiwillige. Gott schaut 
uns alle an auf unserem Weg: gehen wir ge-
meinsam in diesem Blick und mit diesem Blick 
in das neue Jahr 2026. Allen wünsche ich im 
Namen des Seelsorgeteams Gottes Segen und 
danke von Herzen für den gemeinsamen Weg.
Ihr Diakon Markus O. Wentink
Pastoralraumleiter

Wiehnachte zäme

Am 24. Dezember ab 18 Uhr, findet der Anlass 
«Wiehnachte Zäme» im Pfarreizentrum Schal-
len in Möhlin statt.  Wir freuen uns sehr 
über die vielen eingegangenen Anmeldungen. 
Ein besonderer Dank gilt den vielen Freiwil-
ligen, die sich für die Unterstützung in der 
Küche, im Fahrdienst, im Service und in 

Pfarreien

Wegenstetten-Hellikon / Zuzgen / 
Zeiningen / Möhlin

Kontakte

Seelsorge / Leitung / Jugend
Markus O. Wentink, Diakon und Leitung 
061 200 20 60 
markus.wentink@moehlinbach.ch 
 
Godwin Ukatu, Leitender Priester 
061 200 20 61 
godwin.ukatu@moehlinbach.ch 
 
Jeannette Näf-Lenzin, Leitungsassistenz 
061 200 20 55 
jeannette.naef@moehlinbach.ch 
 
Fabienne Thiévent, Bereichsleitung Diakonie 
061 200 20 62 
fabienne.thievent@moehlinbach.ch 
 
Lena Heskamp, Jugendarbeit / Katechese 
076 533 53 17 
lena.heskamp@moehlinbach.ch 
Claudia Fritzenwallner C., Jugendarbeit 
077 489 37 80 
claudia.fritzenwallner@moehlinbach.ch 
 
Seelsorge im Notfall 061 200 20 50

Webseite: www.moehlinbach.ch

Pastoralraum 
Möhlinbach
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der Musik gemeldet haben. Eure grosse Hilfs-
bereitschaft erfüllt uns mit Freude und Dank-
barkeit. 
Ebenso danken wir den zahlreichen Spende-
rinnen und Spendern, die unser Angebot be-
reichern: der Bäckerei Aukofer Möhlin, dem 
Blumenladen  Schär  Möhlin, dem Blumen-
haus Nigella Möhlin und dem Gemeinnützigen 
Frauenverein Möhlin, sowie Pfarreiangehöri-
ge, die Taxifahrdienste ermöglichen. 

Wir freuen uns auf einen feierlichen Abend in 
Gemeinschaft- schön bist du hier!
Fabienne Thiévent

Sternsingen 2026 
Segen bringen – 
Kinder stärken

In unserem Pastoralraum sind die Sternsin-
ger unterwegs. Wenn sie von Haus zu Haus 
ziehen, bringen sie nicht nur den Segen 
«20*C+M+B+26» an die Türen. Die Buchsta-
ben stehen für Christus mansionem benedi-
cat – «Christus segne dieses Haus» – und die 
Kreuze erinnern an den Segen im Namen des 
Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Zugleich tragen die Kinder eine Botschaft in 
unsere Häuser: Gott ist mitten unter uns, und 
wir setzen uns ein für eine Welt, in der Kinder 
geschützt und ihre Würde geachtet wird.
 
Was bedeutet eigentlich Sternsingen?  Seit 
Jahrhunderten erinnern Kinder und Jugend-
liche in der Tradition der Heiligen Drei Könige 
an die Geburt Christi. Als Könige verkleidet, 
singen sie, segnen die Häuser und sammeln 
für Kinder in schwierigen Lebenslagen.
Dass Kinder für Kinder unterwegs sind, macht 
sichtbar: Jedes Kind hat ein Recht auf Gebor-
genheit, Bildung und Zukunft.
Die Aktion  Sternsingen  2026 steht unter 
dem Motto «Schule statt Fabrik – Sternsin-
gen gegen Kinderarbeit». Noch immer müssen 
weltweit Millionen Kinder arbeiten – oft unter 
gefährlichen und ausbeuterischen Bedingun-
gen, die ihnen Gesundheit und Schulbildung 
verwehren.

In diesem Jahr richtet sich unser Blick be-
sonders nach Bangladesch. Die Abdur Rashid 
Khan  Thakur  Foundation  (ARKTF) unter-
stützt dort Kinder und Jugendliche, die in 
gesundheitsschädlichen Arbeitsverhältnissen 
gefangen sind.
Sie befreit sie aus diesen Situationen, ermög-
licht ihre (Wieder-)Einschulung und eröffnet 
neue Zukunftschancen. Gleichzeitig sensibi-
lisiert sie Familien, Gemeinden und Behör-
den für Kinderrechte und die Bedeutung von 
Bildung.
So verbinden die Sternsinger Segenswunsch 
und Solidarität: Kinder bringen Segen – und 
setzen sich für Kinder ein, die Schutz, Chan-
cen und eine bessere Zukunft brauchen.
Godwin Ukatu

Sternsinger unterwegs

in Zuzgen, Zeiningen und Möhlin

 
Zuzgen: Die Sternsinger besuchen Sie am Frei-
tag, 2. Januar, und Samstag, 3. Januar jeweils 
zwischen 17 und 19 Uhr sowie am Sonntag, 4. 
Januar zwischen 14 und 16 Uhr. Wer einen 
Hausbesuch wünscht, kann sich bis zum 1. 
Januar anmelden – entweder über die An-
meldezettel in der Kirche oder direkt bei Han-
nah Audebert (076 528 23 57) oder Monika 
Sacher (076 331 29 67), am besten per
WhatsApp.
 
Zeiningen: Die Sternsinger ziehen am Sams-
tag, 3. Januar 2026, zwischen 15 und 19 Uhr 
durchs Dorf. Wer selbst mitmachen oder einen 
Hausbesuch wünscht, meldet sich bis zum 1. 
Januar bei Eliane Wunderlin (elianewunder-
lin@gmx.ch) oder beim Pfarramt (pfarramt.
zeiningen@moehlinbach.ch). Ausserdem wir-
ken die Kinder beim ökumenischen Familien-
gottesdienst am Sonntag, 4. Januar 2026, um 
10.30 Uhr in der Kirche St. Agatha mit.
 
Möhlin: In Möhlin bringen die Sternsinger am 
Freitag, 9. Januar, und Samstag, 10. Januar, 
ab 17 Uhr den Segen zu den Häusern. Anmel-
dungen sind bis Mittwoch, 7. Januar, möglich. 
Flyer liegen in der Kirche auf oder unter www.
moehlinbach.ch/Sternsinger.

Freuen Sie sich auf die Sternsinger – sie brin-
gen Freude, Segen und die Möglichkeit, 
Kinderhilfsprojekte zu unterstützen.

Gastfamilie oder 
Gastperson im Pastoral-
raum gesucht

Für eine Frau wird eine Unterkunft mit eige-
nem Zimmer im Zeitraum vom  12. Januar 
2026 bis 12. April 2026 gesucht.
Sollten Sie eine passende Wohnmöglichkeit 
zur Verfügung stellen können, freue ich mich 
über Ihre Nachricht.
fabienne.thievent@moehlinbach.ch,
078 315 18 95 (montags und dienstags)

Twint und Solidarität – 
die Kollekten 
im Pastoralraum

Kein Münz in der Tasche und das Projekt, für 
das die Kollekte am Sonntag aufgenommen 
wird, hört sich interessant an. Ab 01.01.2026 
ist dies in allen Pfarreien unseres Pastoral-
raumes kein Problem mehr. Mit Twint sind sie 
ab Januar auch bargeldlos dabei.
Zudem wird in allen Pfarreien immer die glei-
che Kollekte aufgenommen. So können aus 
allen Pfarreien Vorschläge und Wünsche be-
rücksichtigt werden. Es kann mehr gesammelt 
werden und wir zeigen untereinander Solida-
rität als aktive Katholikinnen und Katholiken 
im Pastoralraum. So kann beispielsweise für 
ein Anliegen aus Wegenstetten-Hellikon auch 
die Kollekte in Möhlin, Zeiningen und Zuzgen 
aufgenommen werden.
Markus O. Wentink

Ferienabwesenheit des 
leitenden Priesters

Vom 28. Dezember bis zum 21. Januar befinde 
ich mich in den Ferien. In dieser Zeit stehen 
Ihnen für seelsorgerliche Anliegen der Pasto-
ralraumleiter Diakon Markus O. Wentink, 
sowie die Pfarreisekretariate gerne zur Ver-
fügung. 
Ich freue mich darauf, Sie nach meiner Rück-
kehr wieder begrüssen zu dürfen.
Godwin Ukatu
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Stefanswein

Am Stephanstag, 26. Dezember, wird im Got-
tesdienst in Hellikon (ebenso in Zeiningen) 
Wein gesegnet, Wein als Zeichen der Lebens-
freude. Sie dürfen gerne ihre Weinflaschen 
zum Segnen mitbringen. Anschliessend sind 
alle zum Umtrunk mit Stephanswein eingela-
den.

Visionsprozess – 
wie weiter? 

Schon im Sommer fand in Zuzgen der Infor-
mations- und Diskussionsanlass zur Umset-
zung der erarbeiteten Zukunftsvision statt. 
Die Kirchenpflege hatte darüber im Pfarrblatt 
informiert. Es ist nun schon einige Zeit ver-
gangen und das Seelsorgeteam und die Kir-
chenpflege schauen, wie und was in Zuzgen 
umgesetzt werden kann.
Gerne fasse ich die konkreten Massnahmen 
zusammen, die vorgeschlagen bzw. erarbeitet 
worden sind: Trotz aller notwendigen Erneu-
erung in der Pfarrei, sollen die Menschen auf 
den Weg mitgenommen werden, denen tradi-
tionelle katholische Formen und Anlässe 
wichtig sind.
Eine Eucharistiefeier im Monat soll immer in 
einer einfachen Form gefeiert werden, die den 
aktuellen liturgischen Normen entspricht. Er-
gänzend sind vielfältigere Gottesdienstformen 

denkbar und sinnvoll: Outdoor-Gottesdienste; 
Generationen-Gottesdienste, unter Einbezug 
des Religionsunterrichts; Gottesdienste zu 
attraktiven und relevanten Themen.
Das kirchliche Leben in Zuzgen ist jetzt schon 
ohne ein ausgeprägtes ökumenisches Enga-
gement kaum denkbar und es bietet sich in 
Zeiten sich verknappender Ressourcen an, 
Synergien zu nutzen und das ökumenische 
Zusammenarbeiten mit der reformierten und 
christkatholischen Kirche zu intensivieren. 
Ergänzend zum bestehenden ökumenischen 
Angebot wären folgende Angebote sinnvoll: 
Vorträge zu Lebensfragen; Kirche kunterbunt; 
Glaubenskurs «Komm und sieh»; Familien-
Workshops.
Wie wir als Christen im Dorf wahrgenommen 
werden, stellt eine herausfordernde Frage dar. 
Es gibt den Vorschlag eines kreativen Som-
merraumes, wie zum Beispiel eine Jurte oder 
ähnliches, in welchen die unterschiedlichsten 
Anlässe durchgeführt werden können und 
ausreichend Raum besteht für gelebte Gast-
freundschaft.
Auch gibt es Vorschläge hinsichtlich eines 
inhaltlichen Marketings, wobei die Pfarrei auf 
Unterstützung durch den Pastoralraum an-
gewiesen ist. Zur Vision der Zukunft unserer 
Pfarrei in Zuzgen gehören Menschen, die sich 
freiwillig engagieren. Hiermit sind Massnah-
men eng verbunden, die sich mit der Rekru-
tierung und dem Management von Freiwilli-
gen beschäftigen. Hier werden die pastoralen 
Verantwortlichen im Gespräch mit der Kir-
chenpflege geeignete Massnahmen umsetzen.
An Ideen für unsere Pfarrei in Zuzgen man-
gelt es nicht. Bei der Umsetzung gilt es immer 
auch die personellen und finanziellen Ressour-
cen im Auge zu behalten, sowie die Bereit-
schaft von Menschen sich freiwillig oder im 
Ehrenamt für die Kirche zu engagieren.
Markus O. Wentink
 
STERNSINGEN
Bitte lesen Sie alle Informationen zum kom-
menden Sternsingerbrauch auf der Seite 20.

STERNSINGEN
Bitte lesen Sie alle Informationen zum kom-
menden Sternsingerbrauch auf der Seite 20.

So klingt Weihnachten

Konzert der Frischknecht Family Brass und 
Mistella in der Kirche St. Agatha Zeiningen
27. Dezember um 17 Uhr 

Der Eintritt ist frei - Kollekte

Gemeinsam ins Neue Jahr

Erlebnisnacht der 6.–8. Klassen und der öku-
menischen Reli-Werkstatt

Am 10. Januar starten die 6. bis 8. Klassen 
zusammen mit den Kindern der ökumenischen 
Reli-Werkstatt in ihre gemeinsame Erlebnis-
nacht. Auf dem Programm stehen eine kleine 
Feier, leckeres Essen, ein nächtlicher Spazier-
gang und gemütliche Momente am Feuer. 
Dazu gibt es kurze Inputs, Spiel und viel Spass. 
So starten sie gemeinsam ins neue Jahr 2026.
 
STERNSINGEN
Bitte lesen Sie alle Informationen zum kom-
menden Sternsingerbrauch auf der Seite 20.
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Gottesdienste

Mittwoch, 24. Dezember
Heilig Abend
10.00	 Möhlin, Stadelbach

Ökum. Gottesdienst 
Reformiert

16.00	 Möhlin, Krippenspiel
Familienweihnacht 
Nicole Stocker

17.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Familiengottes-
dienst; Godwin Ukatu 
Kollekte: Kinderhilfe Bethlehem

17.00	 Zeiningen
Familiengottesdienst 
Markus O. Wentink 
Delegation MG Zeiningen 
Kollekte: Kinderhilfe Bethlehem

21.00	 Zeiningen
Eucharistiefeier; Godwin Ukatu 
Kollekte: Kinderhilfe Bethlehem

21.30	 Möhlin
Weihnachtsgottesdienst in 
italienischer Sprache 
Don Quintino

23.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu; der Kirchenchor 
Wegenstetten-Hellikon singt die 
Missa pastontia von Karl Kempler 
(Lebkuchenmesse) 
Kollekte: Kinderhilfe Bethlehem

Donnerstag, 25. Dezember
Weihnachten
10.30	 Möhlin

Eucharistiefeier; Godwin Ukatu 
Kirchenchor Möhlin 
Kollekte: Kinderhilfe Bethlehem

18.00	 Zuzgen
Eucharistiefeier; Godwin Ukatu 
Renald Müller, Cornet 
und Heinz Mangold, Orgel 
Kollekte: Kinderhilfe Bethlehem

Freitag, 26. Dezember
Stephanstag
08.30	 Wegenstetten-Hellikon

Hellikon, Rosenkranzgebet
09.00	 Wegenstetten-Hellikon

Hellikon, Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Jahrzeit für: Hedy Hasler-Konrad 
Gedächtnis für: Albin Waldmeier-
Giger; Margrith und Johann 
Gersbach-Ackermann; Heidi 
Hasler-Hochreuter; Meinrad 
Waldmeier-Erni 
Weinsegnung  
Kollekte: Gassenküche Basel 
Umtrunk mit gesegnetem Wein

10.30	 Zeiningen
Eucharistiefeier mit Weinsegnung 
Godwin Ukatu 
Musik: Katharina Wunderlin, Orgel 
und Renald Müller, Cornet 
Jahrzeit für: 
Hedwig und Hans Rotzler 
die Wohltäter der Pfarrei; Marie 
Guthauser; Adolf Kägi; Johann 
Kägi; Rosa Speiser; Geschw. 
Marie, Anna und Josef Urben; 
Franz Speiser; Pfr. Anton 
Gerodetti; Hedwig Freiermuth 
Kollekte: Gassenküche Basel

Sonntag, 28. Dezember
10.30	 Möhlin

Wortgottes-Kommunionfeier 
Markus O. Wentink 
Kollekte: Kinderkrebshilfe 
Schweiz

Montag, 29. Dezember
15.45	 Möhlin, Rosenkranzgebet

Dienstag, 30. Dezember
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
10.00	 Möhlin, Stadelbach

Ökum. Gottesdienst 
Reformiert

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Lourdesgrotte 
Die Schweiz betet

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
17.00	 Möhlin, Christkatholische Kirche

Ökum. Gottesdienst zum Jahres-
anfang

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Freitag, 2. Januar
Berchtoldstag 
08.30	 Wegenstetten-Hellikon

Hellikon, Rosenkranzgebet
09.00	 Wegenstetten-Hellikon

Hellikon, Wortgottes- 
Kommunionfeier; Markus O. W. 
Gedächtnis für: 
Margrith und Johann Gersbach-
Ackermann; Fam. Intlekofer Elli, 
Sepp, Gerhard, Seppi, Mario, 
Thomas und Johannes 
Chilekaffi

19.30	 Möhlin, Ökum. Taizéfeier
Martina Grenacher, Christine Frei 
Christine Frei: Panflöte

Samstag, 3. Januar
17.30	 Möhlin

Wortgottes-Kommunionfeier 
Markus O. Wentink 
Kollekte: Epihaniekollekte für 
Kirchenrestaurationen

19.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Wortgottes- 
Kommunionfeier 
Markus O. Wentink 
Kollekte: missio - Sternsingen

Sonntag, 4. Januar
10.30	 Zeiningen

Wortgottes-Kommunionfeier 
mit Aussendung der Sternsinger 
Markus O. Wentink 
Kollekte: missio - Sternsingen

17.00	 Zuzgen
Ökum. Gottesdienst; Empfang der 
Sternsinger; Hannah Audebert; 
Markus O. Wentink 
Kollekte: missio - Sternsingen

Montag, 5. Januar
15.00	 Möhlin, Rosenkranzgebet

Dienstag, 6. Januar
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Mittwoch, 7. Januar
10.00	 Möhlin, Stadelbach

Ökum. Gottesdienst 
Christkatholisch

17.00	 Zeiningen, Rosenkranzgebet
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Lourdesgrotte 
Die Schweiz betet

Donnerstag, 8. Januar
09.00	 Möhlin

Wortgottes-Kommunionfeier 
Markus O. Wentink

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Freitag, 9. Januar
18.00	 Zuzgen, Eucharistische Anbetung

Markus O. Wentink

Unsere Verstorbenen

Giovannina Curcio, 1952 
Möhlin, †28.11.2025 
Johanna Brogli-Becher, 1936 
Möhlin, †3.12.2025 
Santo Vallesi, 1950 
Möhlin, †9.12.2025 
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Neujahrsgruss
Ein neues Jahr beginnt, still und unscheinbar. Oft nehmen wir uns 
in diesen Tagen einen Moment Zeit um zurückzuschauen: Auf Be-
gegnungen, die uns gestärkt haben, auf Herausforderungen, die 
wir gemeistert haben und auf Augenblicke, in denen wir gespürt 
haben, dass wir getragen sind. All das nehmen wir mit hinein in das 
kommende Jahr.

In der Adventszeit haben wir uns mit dem Gedanken beschäftigt, 
dass jeder Schritt ein Funke Hoffnung sein kann. Wir alle gehen in 
verschiedenen Schuhen durchs Leben: in schweren und leichten, in 
bequemen und ungewohnten, manchmal voller Schwung, manchmal 
vorsichtig. Und doch trägt jeder Schritt eine Möglichkeit in sich: 
Die Möglichkeit, einander nahe zu sein, aufmerksam hinzuschauen 
und kleine Hoffnungszeichen zu setzen.

Für das neue Jahr wünschen wir uns genau diese Offenheit: Dass 
wir unsere Wege mutig weitergehen, auch wenn sie nicht immer ge-
radeaus führen. Dass wir Menschen begegnen, die uns unterstüt-
zen und selbst zu jemandem werden, der anderen ein gutes Stück 
Weg schenkt. Und dass wir im Alltag immer wieder Funken entde-
cken, die uns daran erinnern, dass Hoffnung wachsen darf.

Wir vom gesamten Seelsorgeteam wünschen Ihnen und Ihren Fami-
lien ein zuversichtliches, gutes und hoffnungsvolles neues Jahr.
Jana Waldis

Mitarbeiter*innen

Sekretariat und Hauswart
Hermann Keller-Strasse 10 
4310 Rheinfelden - 061 836 95 55 
Mo - Fr 8.30 - 11.30 Uhr 
Sabine Weibel, Pfarramt 
sekretariat@pfarrei-rheinfelden.ch 
Christine Mucsi, Kirchgemeinde 
sekretariat@rkk-rheinfelden.ch 
Hauswart: Rainer Salib 
rainer.salib@pfarrei-rheinfelden.ch 
Homepage: www.pfarrei-rheinfelden.ch

Seelsorge
Monika Lauper, Gemeindeleitung 
Florian Piller, Priester 
Jana Waldis, Familienpastoral 
Marie Hohl, Mitarbeiterin Pfarrei 
vorname.name@pfarrei-rheinfelden.ch

Sakristan*innen
Cordula Vogler (Rheinfelden) 
vogler@teleport.ch 
Christine Bühler (Rheinfelden) 
christine.a.buehler@bluewin.ch 
Rasha Seto (Magden) 
r_galiah@yahoo.com 
Emrik Qupi (Magden) 
emrikqupi@gmx.de

Katechetinnen
Sabine Lütte 
s.luette@bluewin.ch 
Claudia Graf 
c.graf-haechler@outlook.com 
Susanne Hirte 
syhirte@bluewin.ch 
Petra Bieler 
petra_biehler@windowslive.com

Rheinfelden-Magden-Olsberg 

Rheinfelden-Magden-Olsberg 
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Neujahrs-Gottesdienst 
zum Zwanzigsten

Wir freuen uns, dass wir Sie zum 20. musika-
lischen Neujahrsgottesdienst einladen dürfen. 
Diese Tradition konnten wir bis auf ein Mal 
(Corona) jeden 1. Januar durchführen. Er war 
immer geprägt durch besondere Musik und 
spirituelle Texte. Den Anfang machte damals 
Bernd Vogel (Orgel) und Pascal Deuber (Horn). 
Dann folgten Quartett Scherzo mit ihren Ba-
lalajkas, der Handglockenchor aus Romans-
horn und das „Chörli“ Rheinfelden. Die Carib-
bean Steelband, Huijässler, Drehorgel, 
Marimba, Kaiserschmarrn, irische Volkslieder, 
Appenzeller Musikanten, Singfrauen mit ge-
orgischen Liedern, Churchills, Cellogruppe, 
um nur einige aus den vielfältigen musikali-
schen Darbietungen zu nennen. 
Dieses Jahr singt der Jodelchor jutz.ch und 
wir freuen uns wieder mit Ihnen beschwingt 
ins Neue Jahr zu starten. Anschliessend sind 
alle zum Neujahrsapero in den Saal des Treff-
punktes eingeladen.

Donnerstag, 1. Januar, 16:00 Uhr, Josefskirche Rhein-
felden 

Feier.Abend

Vertrauen-Gebet-Zuversicht. Nach einer kur-
zen Pause gibt es wieder das Gebet zum Feier.
Abend. Jeden Donnerstag von 18-18.30 Uhr
 
Nächster Feier. Abend: 8. Januar 2026 in der Kapelle

Pfarrei-Reise 2026

 
Wir verraten wohin
 
Im Jahre 2026 haben Sie noch einmal die Ge-
legenheit mit dem bestehenden Seelsorgeteam 
auf Pfarreireise zu gehen. Vom 5.-12. Septem-
ber besuchen wir das Piemont. Alle Details 
dazu erfahren Sie im nächsten Pfarreiblatt 
oder ab 1. Januar im Flyer, der in unseren Kir-
chen aufliegt, auf unserer Homepage sowie 
am Informationsabend. 
 
Informationsabend zur Pfarreireise: Mittwoch, 21. 
Januar 2026 um 19:30 Uhr im Treffpunkt.

Mitenand Nomittag

Herzliche Einladung fürs 2026
 
Auch im Neuen Jahr treffen wir uns monatlich 
zum Mitenand Nomittag im Treffpunkt. Alle 
Pfarreimitglieder ü65 sind herzlich eingela-
den an den Treffen teilzunehmen. Im Frühling 
geniessen wir zudem einen Tagesausflug mit 
dem Car und für den Herbst sind auch unsere 
Senior:innen eingeladen, an der Pfarreireise 
ins Piemont teilzunehmen. Die Reise ist für 
alle möglich. 
Das aktuelle Programm wird rechtzeitig im 
Lichtblick publiziert und liegt als Flyer und 
auf der Homepage auf. 
Wir freuen uns auf viele unbeschwerte und 
bereichernde Nomittage mitenand.
Marie Hohl und Monika Lauper

Vollmondpilgern zum  
Jahresanfang

Jeder Anfang beginnt mit einem ersten 
Schritt.
 
Deshalb gehen wir zum Jahresanfang bei Voll-
mond durch unser Dorf Magden und schauen 
uns einige Adventsfenster an. Zudem wün-
schen wir uns unterwegs ein gutes Neues Jahr 
mit kleinen Zeichen. Lass dich überraschen!
Der Weg endet wieder um ein warmes Feuer 
bei der Kirche. Wir beschliessen den Abend 
mit einem einfachen, geteilten Znacht an der 
Wärme. 
Gehzeit: ca. 1.5 Stunden
Mitbringen: Etwas Feines zum Essen-Teilen 
und/oder etwas aufs Feuer. 
Getränke stehen bereit.

Freitag, 2. Januar, 17.05 Uhr bei der Kirche Magden

Traktanden der 119. GV 
KirchenchorPlus 2026

Traktanden:
1. Begrüssung 
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Protokoll der GV 2025
4. Jahresbericht der Präsidentin
5. Mutationen
6. Jahresrechnung 2025 und Revisorenbericht
7. Budget 2026
8. Musikalisches Programm
9. Wahlen
10. Ehrungen
11. Anträge der Mitglieder
12. Diverses, nächste GV
 
Anträge sind bis spätestens 15. Januar 2025 
schriftlich an die Präsidentin einzureichen.
 
Anschliessend an die GV Nachtessen und ge-
mütliches Beisammensein. Nach der Ver-
sammlung wird der Jahresbeitrag von Fr. 
20.00 von Urs Manser eingezogen.
 
Samstag, 24. Januar 2026 um 18.00 Uhr im Treffpunkt
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Ökum. Gottesdienst zum 
Sternsingen

Im Gottesdienst werden die Königinnen und 
Könige ausgesandt, um den Weihnachtssegen 
in die Wohnungen und Häuser von Magden 
und Rheinfelden zu bringen. Anschliessend 
offeriert der Verein Mageton Tee und Gebäck.
 
Sonntag, 4. Januar, 11.00 Uhr, Marienkirche Magden

Kindernachmittag

Am nächsten Kindernachmittag spielen wir 
Lotto und es gibt tolle Preise zu gewinnen. 
Anmeldungen gerne an jana.waldis@pfarrei-
rheinfelden.ch . Anmeldeschluss ist der 5. Ja-
nuar. Kosten sind 10.- für den Nachmittag. 
Mehr Infos gibt es auf der Homepage. 
Jana Waldis
 
Samstag,10. Januar von 14.00-16.30 Uhr im Treffpunkt

Jahresrückblick 2025

Pilgern

Gsägneti Eich

Mitenand-Ausflug Kloster Engelberg

Gespendete Kollekten

Wir danken für folgende Kollekten: 
Geistl. Begleitung	 476.63 CHF 
Missio	 518.04 CHF 
Notschlafstelle	 1696.35 CHF 
Kirchenbauhilfe	 916.38 CHF 
Spital in Monze	 491.05 CHF 
Diöz. Pastorale Anliegen	 436.70 CHF 
Gruppo India	 454.56 CHF 
Universität Freiburg	 593.10 CHF 
Tischlein-deck-dich	 920.25 CHF

Gottesdienste

Samstag, 27. Dezember
17.45	 Rheinfelden

Gottesdienst in kroatischer 
Sprache

Sonntag, 28. Dezember
09.30	 Rheinfelden

Eucharistiefeier - Dreissigster 
für Mathilda Ueckert, Jahrzeit 
für Zoltan Vida, Gedächtnis für 
Franz Schib, Bruno und Pia Schib, 
Kurt Schib

11.00	 Magden
Eucharistiefeier - Kollekte: 
Kinderspital Bethlehem

18.00	 Rheinfelden
Messa con predica italiana

Montag, 29. Dezember
17.15	 Magden

Rosenkranz

Dienstag, 30. Dezember
19.15	 Rheinfelden Treffpunkt

Kontemplation 
 
 

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz
09.00	 Rheinfelden

Gottesdienst

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
16.00	 Rheinfelden

Festgottesdienst mit Musik, 
anschliessend Neujahrsapéro im 
Treffpunkt

Freitag, 2. Januar
Berchtoldstag 
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Sonntag, 4. Januar
09.30	 Rheinfelden

Eucharistiefeier
11.00	 Magden

Ökumenischer Gottesdienst mit 
Sternsinger - Kollekte: Sternsin-
gerprojekt

18.00	 Rheinfelden
Messa con predica italiana 
 
 

Montag, 5. Januar
17.15	 Magden

Rosenkranz

Dienstag, 6. Januar
19.15	 Rheinfelden Treffpunkt

Kontemplation

Mittwoch, 7. Januar
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz
09.00	 Rheinfelden

Gottesdienst
10.00	 Rheinfelden

Gottesdienst im Tertianum 
Salmenpark

Donnerstag, 8. Januar
18.00	 Rheinfelden

Gebet zum Feier. Abend

Freitag, 9. Januar
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Unsere Verstorbenen

† Giuseppa Ponzio am 3. Dezember 
† Elsa Sommer-Schmid am 7. Dezember
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Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach 
St. Gallus und Othmar
Sekretariat
Ana Palesko, Tanja Schweizer 
Heidemurweg 30, 4303 Kaiseraugst 
Mo und Di 13.30-17.00 Uhr 
Mi 8.00-12.00 Uhr  
061 811 10 23 
kaiseraugst@kath.ch 
www.kaiseraugst.com

Seelsorge
Diakon Stephan Kochinky, 
Gemeindeleiter  
061 813 92 77, sky@kath.ch  
079 303 62 41 
Eva Zahno, Katechetin,  
079 877 70 81, e.zahno@kath.ch  
Sandro Fiorilli, Jugendarbeiter,  
076 747 27 51, s.fiorilli@kath.ch  
Simon Hohler, Jugendseelsorger 
076 368 30 78,  
simon.hohler@jusesofricktal.ch 
Yannik Müller, Jugendseelsorger,  
076 816 79 31, y.mueller@kath.ch  
Antonia Incognito, Altersseelsorgerin,  
076 370 37 91, a.incognito@kath.ch

Glückwünsche

In diesen Tagen dürfen wir folgenden Jubila-
rinnen und Jubilaren aus unserer Pfarrei noch 
ganz herzlich zum Geburtstag gratulieren: 
Margerith Jörin zum 80. am 9.12., Otilia Kiss 
zum 85. am 12.12., Irene Krüger zum 85. am 
14.12., Heinz Rohrer zum 75. am 18.12., Hein-
rich Unternährer zum 75. am 22.12., Eva 
Langner zum 80. am 25.12., Theodor Röösli 
zum 75. am 27.12., Erica Crameri zum 80. am 
5. Januar.
Allen "Geburtstagskindern" wünschen wir von 
Herzen Gottes reichen Segen, Gesundheit, Zu-
versicht und viele erfüllende Momente im 
neuen Lebensjahr. Möge Gott sie auf all ihren 
Wegen begleiten.

Neujahrsgruss

Zum Beginn des neuen Jahres grüsse ich Sie 
alle sehr herzlich. Der Jahreswechsel lädt uns 
ein, auf das Vergangene zurückzublicken und 

zugleich neu aufzubrechen. Vieles, was uns 
beschäftigt hat, begleitet uns weiter; anderes 
dürfen wir hinter uns lassen. Im Vertrauen 
darauf, dass Gott unseren Weg mitgeht, kön-
nen wir die kommenden Monate mit Zuver-
sicht gestalten.

Photo: AdobeStock

Ich danke Ihnen für alles Mittragen, Mitden-
ken und Mittun im vergangenen Jahr. Unsere 
Pfarrei lebt von Menschen, die sich einbrin-
gen, einander tragen und Glauben teilen. Möge 
das neue Jahr uns stärken, vertiefen und ver-
binden – in der Feier der Gottesdienste, in der 
Sorge füreinander und im gemeinsamen Ein-
satz für eine offene und lebendige Kirche.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Angehörigen 
ein gesegnetes neues Jahr, Gesundheit, Kraft 
und Hoffnung für alles, was kommen mag. 
Gott begleite und behüte Sie.
Diakon Stephan Kochinky, Gemeindeleiter

Geburtstage

Unsere Pfarrei möchte älteren Gemeindemit-
gliedern eine Freude machen, indem wir ihre 
besonderen Geburtstagsjubiläen im Pfarrblatt 
veröffentlichen. Dazu gehören der 75., 80., 85., 
90., 95. und der 100. Geburtstag. Mit dieser 
kleinen Aufmerksamkeit möchten wir zeigen, 

dass wir an die Jubilare denken und sie in 
unserer Gemeinschaft gut aufgehoben sind.
Unsere Altersseelsorgerin Antonia Incognito 
gratuliert den Jubilarinnen und Jubilaren zu-
dem persönlich. Sie macht, wenn möglich, 
einen kurzen Besuch und bringt ein kleines 
Geschenk vorbei. Es hat sich gezeigt, dass sich 
viele über diese Begegnung und den persön-
lichen Kontakt freuen.
Uns ist bewusst, dass nicht alle ihr Geburts-
tagsjubiläum im Pfarrblatt erwähnt haben 
möchten. Diesen Wunsch respektieren wir 
selbstverständlich. Wenn Sie keine Veröffent-
lichung wünschen, bitten wir Sie, uns dies 
frühzeitig – am besten etwa vier Wochen vor-
her – telefonisch im Pfarreisekretariat mitzu-
teilen, damit wir dies entsprechend berück-
sichtigen können. Vielen Dank.
Antonia Incognito, Altersseelsorgerin

Rückblick

Living Light - Afterwork Worship
Am 20. November fand erstmalig das ökume-
nische Afterwork-Angebot Living Light statt, 
zu dem rund 20 junge Erwachsene gekommen 
waren. In einer stimmungsvollen und gemüt-
lichen Atmosphäre konnten die Teilnehmen-
den nach einem langen Arbeits- oder Schultag 
innehalten, zur Ruhe kommen und neue Kraft 
schöpfen.

Photo: Y. Müller

Gemeinsam erlebten sie Momente der Anbe-
tung, Besinnung und Begegnung. Viele nutz-
ten die Gelegenheit, den Alltag für einen Mo-
ment hinter sich zu lassen und den Abend in 
Gemeinschaft ausklingen zu lassen. Living 
Light hat gezeigt, wie bereichernd es sein 
kann, mitten in der Woche bewusst Zeit für 

Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach St. Gallus und Othmar
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sich selbst und Gott zu nehmen, begleitet von 
Musik, Gebet und persönlichen Begegnungen. 
Wir danken allen Teilnehmenden und freuen 
uns bereits auf die nächsten Abende voller 
Gebet, Musik und Gemeinschaft.

Ausblick

Sekretariat

zur Zeit unregelmässig besetzt
Aufgrund der anhaltenden Abwesenheit unse-
rer Hauptsekretärin ist das Sekretariat derzeit 
nur unregelmässig besetzt. Wir bitten um Ihr 
Verständnis. Wir sind aber per E-Mail gut er-
reichbar unter kaiseraugst@kath.ch.

Kollekte 28.12.

Kinderspital Betlehem
Bethlehem leidet seit Jahrzehnten unter 
dem Nahostkonflikt. Im Caritas Baby 
Hospital erhalten die Kinder der Region 
– unabhängig ihrer Herkunft und Reli-
gion – umfassende medizinische Ver-
sorgung. Ärztinnen und Ärzte sowie das 
Pflegepersonal des von einem Schweizer 
Pater gegründeten Spitals engagieren 
sich mit Hingabe dafür, dass kranke Kin-
der wieder gesund werden. Jährlich wer-
den im Spital rund 50‘000 Kinder be-
handelt. Das Caritas Baby Hospital wird 
von der Kinderhilfe Bethlehem, einem 
Verein mit Sitz in Luzern, betrieben. Für 
Ihre Solidarität zum Fest der Unschul-
digen Kinder danken wir Ihnen.

Kollekte 01.01. Neujahr

Winterhilfe Aargau
In der Schweiz gelten 8,2 % der Bevöl-
kerung oder 702'000 Personen als von 
Armut betroffen (BFS 2024). Armut in 
der Schweiz ist oft unsichtbar und be-
deutet, dass der minimale hiesige Le-
bensstandard nicht aus eigener Anstren-
gung erreicht werden kann. Seit 1936 
hilft die Winterhilfe Armutsbetroffenen 
mit Leistungen, die entlasten und vor 
dem Abrutschen in die Sozialhilfe be-
wahren sollen. Die Winterhilfe gibt Bet-
ten, Kleider, Einkaufsgutscheine und 
Schultheks ab und zahlt dringende 
Rechnungen, z.B. für Arztkosten. Für die 
Teilnahme am sozialen Leben setzt sich 
die Winterhilfe ein, indem sie Familien 
gemeinsame Unternehmungen ermög-

licht und die Finanzierung von Freizeit-
aktivitäten für Kinder übernimmt. Die 
Winterhilfe ist auf die Solidarität der 
Schweizer Bevölkerung angewiesen, 
denn sie finanziert ihre Arbeit zu 100 % 
mit Spenden.
Die Winterhilfe Aargau lindert die Aus-
wirkungen der Armut im Kanton Aar-
gau, indem sie knappe Haushaltsbudgets 
entlastet und Notlagen durch gezielte 
Hilfe behebt. Schauen auch Sie hin und 
unterstützen Sie diese wichtige Arbeit.

Kollekte 03./04.01.

Epiphaniekollekte
Mit dem Erlös der diesjährigen Epipha-
niekollekte werden die Renovationen der 
Heiligkreuz-Kirche des Klosters der 
Franziskaner-Minoriten in Freiburg (FR) 
sowie der zwei Pfarrkirchen Mariä Un-
befleckte Empfängnis in Monthey (VS) 
und Mariä Geburt in Miécourt in der 
Ajoie (JU) unterstützt. Das Franziska-
nerkloster und die zwei Pfarreien sind 
dringend auf Hilfe von aussen angewie-
sen. Die Schweizer Bischöfe und die In-
ländischen Mission danken Ihnen ganz 
herzlich für Ihre Spende!
Il ricavato della raccolta dell’Epifania di 
quest’anno sarà utilizzato per sostenere 
la ristrutturazione della chiesa dei frati 
minori conventuali Santa Croce a Fri-
burgo (FR) e delle due chiese parrocchia-
li di Santa Maria Immacolata a Monthey 
(VS) e di Santa Maria Nascente a Mié-
court (JU). La fondazione di pellegrinag-
gio e le due parrocchie hanno urgente 
bisogno di aiuti esterni. I vescovi sviz-
zeri e la Missione Interna vi ringraziano 
per la vostra donazione!

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
10.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Fest Unschuldige Kinder 
Kommunionfeier 
Kollekte: Kinderspital Betlehem

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
17.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Neujahr 
Kommunionfeier 

mit anschliessendem 
Neujahrsapéro

Samstag, 3. Januar
18.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Dreikönig 
Kommunionfeier 
Kollekte: Epiphanieopfer  
Inländische Mission

Sonntag, 4. Januar
17.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Epifania 
Liturgia Italiana 

Colletta dell'Epifania 
della Missione Interna

Mittwoch, 7. Januar
09.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Kommunionfeier

Sonntag, 11. Januar
10.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Taufe des Herrn 
Eucharistiefeier 
Kollekte: Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind 
Gedächtnis: Dinh Viet Hoa
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Seelsorgeeinheit Frick 
Gipf-Oberfrick

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
09.30	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier EL 
Kollekte: Caritas Weihnachtskoll.

10.45	 Frick
Kommunionfeier EL 
Kollekte: Baldegger Schwestern

Dienstag, 30. Dezember
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
10.30	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS 
mit den Lviv Virtuosos 
Kollekte: Friedensdorf Broc 
anschliessend Neujahrsapéro im 
Pfarreiheim

17.00	 Frick
Eucharistiefeier LS 
Kollekte: Friedensdorf Broc

Freitag, 2. Januar
Berchtoldstag 
17.00	 Frick

Gebetsstunde für alle

Sonntag, 4. Januar
09.30	 Gipf-Oberfrick

Familiengottesdienst zu Dreikönig 
mit den Sternsingern ML 
Kollekte: Missio

10.45	 Frick
Kindergottesdienst 
mit Treffpunkt vor der Kirche

10.45	 Frick
Kommunionfeier ML 
mitgestaltet vom Kirchenchor  
anschl. Teilung Dreikönigskuchen 
und Apéro 
Kollekte: Inländische Mission 
30. für Adamo Tasini

Dienstag, 6. Januar
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 7. Januar
09.00	 Frick

Eucharistiefeier LS
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Donnerstag, 8. Januar
09.00	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS 
 
erhaltene Mess-Spenden: 
Gisela Suter-Näf (2)

Veranstaltungen

Donnerstag, 8. Januar
12.00	 Ökum. Mittagstisch

im ref. Kirchgemeindehaus

Unsere Verstorbenen

Walter Erb, Frick, 1934, †3. Dezember

Propstei Wislikofen

Integrale Standortbestimmung –  
Seminar
Fr 2.1., 18 Uhr bis So 4.11., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Der Kurs bietet die 
Möglichkeit der persönlichen Rückschau, 
mit Blick auf das Kommende. Die Gestal-
tung von Übergängen ist verbunden mit 
Träumen, Zielen und Werten. Die vermit-
telten Werkzeuge tragen dazu bei, 
künftige Standortbestimmungen selbst 
vorzunehmen. Leitung: Lukas Niederber-
ger. Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 
201 40 40

Zen-Aufbaukurs
Fr 16.1., 17 Uhr bis Sa 18.4., 17 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Der Aufbaukurs 
schliesst inhaltlich an den Besuch einer 
Zen Einführung an. Er umfasst vier 
Einheiten und gibt einen fundierten 
Einblick in die Grundlagen der Zen 
Meditation, die nahtlos und sehr hilfreich 
in die Übung des Zazen (Meditation im 
Sitzen) fliessen. Leitung: Ursula Popp. 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 201 
40 40

Ein Wochenende der Stille und  
inneren Einkehr
Fr 30.1., 18 Uhr bis So 1.2., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Im gemeinsamen 
Sitzen und still werden können Sie sich in 

die Praxis des Zen vertiefen – jenseits 
von Alltag und Ablenkung. Zen-Vorträge 
eröffnen dabei neue Perspektiven. 
Leitung: Klaus-Peter Wichmann. Anmel-
dung: www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Aus der Ruhe wächst die Kraft
Sa 31.1., 9.30 bis 16 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Winter: Die Natur geht in den 
Winterschlaf. Doch in diesem Rückzug 
bereitet sich neues Leben vor. Die 
Wasserphase im QiGong steht für Ruhe 
und Einkehr. Sie gibt Raum, Kraft zu 
schöpfen, bevor mit dem Rühling ein 
neuer Zyklus beginnt. Leitung: Susanne 
Andrea Birke. Anmeldung: www.propstei.
ch, T 056 201 40 40 

Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick
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Juseso Fricktal

Programme im Januar

JUGENDSONNTAG mit Jugendgottesdienst 
«Let`s sing & pray» 
Sa. 18.01.2026, 18 Uhr, in der Röm.-kath. 
Pfarrkirche in FRICK
IMPULS - TREFFEN 
Do. 22.01.2026, 19 Uhr, im Pafrreizentrum 
Schallen in MÖHLIN
#FRIDAY NIGHT Input & Offener Jugendtreff
Fr. 30.01.2026, 19 Uhr, im Pfarreizentrum 
Schärme in KAISERAUGST

Kreatives Einstimmen auf 
Weihnachten 

Jugendliche aus Laufenburg, Kaisten, Mettau 
und aus Obermumpf waren am Mittwoch, 
10.12. in den Johannessaal gekommen, um an 
der Adventswerkstatt teilzunehmen. Beson-
ders beliebt war die «Kartenmacherei», wo die 
Jugendlichen, begleitet von Weihnachtsmu-
sik, bunte Weihnachtskarten gestalten konn-
ten. 

Nach dem kreativen basteln luden Jenga und 
andere Tischspiele zum Verweilen ein. Ab-
schliessend gab es feinen Crépes und heissen 
Punsch. 

Jugend Alpha Live – in 
Kaiseraugst

https://de.alphalive.ch/youth_serie_launch/

Du bist gefirmt oder konfirmiert und möchtest 
dich auch weiterhin mit Gleichaltrigen über 
Basics des Glaubens austauschen? 
Dann bietet dir dieses Format dafür eine gute 
Möglichkeit. 
Ab Mitte Januar startet in Kaiseraugst der 
zweite «Alpha Live Fricktal» für junge Leute. 
Bei jedem Treffen starten wir mit einem klei-
nen Snack.
Danach erwartet uns ein ca. 20 - minütiger 
Filminput zum Thema des Abends. Themen 
sind zum Beispiel: Wer ist Jesus und warum 
starb er für uns? oder auch das Thema «Hei-
liger Geist».
Nach dem Input geht es mit einem kurzen 
Austausch in Kleingruppen weiter.
Jeder Alpha-Abend beginnt um 19 Uhr und 
dauert zwei Stunden. Es braucht keine Vor-
kenntnisse und es ist egal, welcher Konfession 
man angehört. Die Abende sind ungezwungen 
und du kannst so kommen, wie du bist. Es 
entstehen für dich auch keine Kosten. 

Los geht es am Di. 13. Januar 2026 mit dem 
Startanlass. Dieser Abend ist eine gute Mög-
lichkeit, um ganz unverbindlich reinzuschau-
en. Insgesamt finden dann 8 Treffen statt. 
Weitere Termine sind:
Di. 13.01.2026, Di. 20.01.2026, Di. 27.01.2026, 
Di. 03.02.2026, Di. 10.02.2026, Di. 03.03.2026, 
Fr. 13.03.2026 (jeweils 19 bis 21 Uhr) und Sa. 
14.03.2026 (halber Tag). 
Die meisten Termine finden in Kaiseraugst im 
Pfarreizentrum Schärme statt. Der Anlass am 
14.03. findet in Magden statt.

Wir freuen uns darauf, dich kennenzulernen. 

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso Fricktal

Juseso 
Fricktal

Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick
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Agenda
Veranstaltungen 

Heiliges Jahr Abschlussgottesdienst
So 28.12., 10 Uhr in der Kathedrale 
St. Urs und Viktor, Solothurn. Feierli-
cher Abschluss des Jubiläumsjahres im 
Bistum Basel mit Eucharistie. Vorsitz: 
Diözesanbischof Felix Gmür.

Neujahrsfestgottesdienst
Do 1.1., 10 Uhr in der Kathedrale St. Urs 
und Viktor, Solothurn mit Weihbischof 
Josef Stübi.

Integrale Standortbestimmung
Fr 2.1., 18 Uhr bis So 4.1., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Der Kurs bietet die 
Möglichkeit der persönlichen Rück-
schau, mit Blick auf das Kommende. 
Die vermittelten Werkzeuge tragen 
dazu bei, künftige Standortbestimmun-
gen selbst vorzunehmen. Leitung: 
Lukas Niederberger. Auskunft und 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 
201 40 40

Pilgern auf Segenswegen
So 4.1., Treffpunkt 9 Uhr in der Kath. 
Kirche Fischbach-Göslikon. Parkplätze 
vorhanden. Schweigend pilgern wir 
entlang der Reuss bis zur vorbarocken 
Kapuzinerkirche in Bremgarten. 
Verschiedene Impulse und Gebete 
begleiten uns und regen zum Nachden-
ken an. Wanderzeit ca. 3 Std. Mittages-
sen im Restaurant Jojo der Josef-Stif-
tung. Leitung/Auskunft/Anmeldung: 
Monika Ender, T 079 667 65 10,  
www.pilgern-auf-segenswegen.ch

Gospelkonzert
So 11.1., 17 Uhr, Katholische Kirche 
Lenzburg. Jahreskonzert des Gospel-
chor Kumbaya. Der Chor präsentiert, 
begleitet von einer 4-köpfigen Band, 
ein abwechslungsreiches Programm 
mit bekannten Gospelsongs, wunder-
schönen Balladen und einigen Neuent-
deckungen. Es erwartet Sie ein stim-
mungsvoller Abend voller Energie und 
Freude. Eintritt frei, Kollekte. 

Chorkonzert
So 18.1., 17 Uhr, Kirche St. Anton, 
Wettingen. Der Kammerchor Akusma 
singt gemeinsam mit 3 weiteren 
Chören Karl Jenkins Werk «The 
Pacemaker». Gesamtleitung: David 
Haladjian. Eintritt: 30 Franken. 
Vorverkauf: eventfrog.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 27. Dezember
Das Wort zum Sonntag spricht Stina 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 28. Dezember
Perspektiven. Und der Mörder war 
immer … der Pastor. «Früher» waren 
Pfarrer im TV-Krimi noch die Guten. 
Heute werden religiöse Figuren oft 
zwielichtig gezeichnet und rasch zu 
Tatverdächtigen. Theologe Beat Völlmi 
hat den Vorabendkrimi «obduziert». 
Radio SRF 2 Kultur, 8.30 Uhr.
Christkath. Predigt mit Diakonin 
Susanne Cappus, Dornach. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr

Dienstag, 30. Dezember
Sternstunde Religion. Lust oder Last? 
Die sieben Todsünden heute. Ein Blick 
darauf ist ein Blick in den gesellschaft-
lichen Spiegel unserer Zeit. Was 
bedeutet «sündigen» für bekannte 
Schweizerinnen und Schweizer? 
SRF Info, 11 Uhr

Mittwoch, 31. Dezember
«Emil – 10 Tipps zum Jahreswechsel». 
Die 10 Tipps von Emil Steinberger für 
das neue Jahr werden die nächsten 52 
unverbrauchten Wochen mit guten 
Vorsätzen füllen. SRF 1, 18.10 Uhr

Donnerstag, 1. Januar
Sternstunde Religion. Chasing the 
Light (Irland 2024). Ein Film über 
einen charismatischen Visionär, eine 
lebendige Gemeinschaft, spirituelle 

Hingabe und enttäuschte Erwartungen. 
SRF 1, 10 Uhr
Sternstunde Musik. Das Neujahrskon-
zert der Wiener Philharmoniker. SRF 1, 
11.15 Uhr

Samstag, 3. Januar
Das Wort zum Sonntag spricht Reto 
Studer, ev.-ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Dienstag, 6. Januar
rec. Sterben für den Papst. Warum 
gehen junge Männer in die Schweizer-
garde? Sie müssen ihr Leben geben, um 
jenes des Papstes zu retten. Was bewegt 
sie, trotz Skandalen und Kritik an der 
katholischen Kirche, deren Oberhaupt 
zu beschützen? Livio Chistell begleitet 
Gardisten hinter den Mauern des 
Vatikans. SRF 2, 10.50 Uhr

Mittwoch, 7. Januar
rec. Angst vor dem Scheitern. Die 
Angst zu scheitern kennen alle – doch 
kaum jemand spricht darüber. Martin 
Lustenberger trifft Menschen, die offen 
über ihre Misserfolge reden. SRF 2, 
10.50 Uhr

Freitag, 9. Januar
rec. Einsam trotz Familie. Warum 
fühlen sich Eltern allein? Anna 
Kreidler fragt sich, warum Einsamkeit 
gerade Mütter und Väter trifft. SRF 2, 
10.50 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 28. Dezember
Fest der Heiligen Familie (Farbe Weiss 
– Lesejahr A). Erste Lesung: Sir 3,2–
6.12–14; Zweite Lesung: Kol 3,12–21; 
Ev: Lk 2,41-52

Sonntag, 4. Januar
Zweiter Sonntag nach Weihnachten 
(Farbe Weiss – Lesejahr A). Erste 
Lesung: Sir 24,1–2.8–12; Zweite 
Lesung: Eph 1,3–6.15–18; Ev: John 
1,1–18

Agenda
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Sammeln für benachteiligte Pfarreien 

Epiphaniekollekte 
Jedes Jahr zum Dreikönigstag wird in den Kir-
chen eine Kollekte für finanziell benachteiligte 
Pfarreien und Klöster gehalten. Die Auswahl 
treffen die Bistümer gemeinsam mit der Inländi-
schen Mission, die auch die Organisation der 
Kollekte übernimmt. Dieses Jahr wird das Geld 
der Epiphaniekollekte für die Kirche der Franzis-
kaner-Minoriten in Freiburg sowie für die Pfarr-
kirchen in Monthey (VS) und in Miécourt (JU) 
verwendet. 

Im «IM-Magazin» der Inländischen Mission wer-
den die drei Epiphanieprojekte ausführlich 
vorgestellt: www.im-mi.ch

Gewinnspiel

Beim Blick in den Sternenhimmel stellen sich die Menschen seit Urzeiten 
Fragen: Woher kommt das alles? Gibt es einen Sinn dahinter? Das Buch 
«Staunen unterm Himmelszelt» gibt eine gut verständliche Einführung in die 
Astronomie und verbindet sie mit spirituellen Überlegungen zu den 
Himmelskörpern. Ausserdem werden eine Reihe von «Sternenfreunden» 
vom Mittelalter bis heute vorgestellt, unter anderem Franz von Assisi oder 
Ignatius von Loyola.
Teilnahme an der Verlosung: per E-Mail unter dem Stichwort «Sternstun-
den» an redaktion@lichtblick-nw.ch. Teilnahmeschluss: 7. Januar 2026.
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Am 21. Dezember erreicht die Erde kurz nach 
16 Uhr mitteleuropäischer Zeit auf ihrer Um-
laufbahn jenen Punkt, an dem die Nordhalb-
kugel am stärksten von der Sonne weg ge-
neigt ist. Die scheinbare Bahn der Sonne über 
den Himmel verläuft so flach, dass sie auch 
mittags nur knapp 19 Grad über den Horizont 
steigt. Nur 8,5 Stunden Sonnenlicht gibt es 
jetzt – der kürzeste Tag im Jahr. Dieser Zeit-
punkt markiert die Wintersonnenwende, den 
astronomischen Winteranfang. Wir sind in 
der dunkelsten Jahreszeit angekommen. In 
dieser dunklen Zeit feiern Christinnen und 
Christen die Geburt von Jesus, dem Licht der 
Welt.

Sechs Monate vorher
Auf liturgie.ch stellt der Theologieprofessor 
Albert Gerhards die Geburt Jesu rund um den 
kürzesten Tag in Verbindung mit der Geburt 
Johannes des Täufers sechs Monate vorher, 
am längsten Tag des Jahres: «Das Fest der 
Geburt Johannes des Täufers am 24. Juni be-
findet sich nicht zufällig am entgegengesetz-
ten Ende des Jahreskreises zum Weihnachts-
fest am 25. Dezember», schreibt Gerhards. 

Licht in der dunkelsten Zeit
Kurz vor Weihnachten ist Wintersonnenwende, wir er-
leben den kürzesten Tag. Der Blick in die Bibel zeigt, wie 
der Jahreslauf mit seinen kosmischen Wendepunkten mit 
dem Leben Jesu verknüpft ist.

Nachdem der Engel im Lukasevangelium 
Maria die Geburt eines Sohnes angekündigt 
hat, erwähnt er, dass ihre Verwandte Elisabeth 
bereits im sechsten Monat schwanger sei (Lu-
kas 1,36). Elisabeth bringt ihren Sohn Johan-
nes den Täufer also sechs Monate vor Jesu 
Geburt zur Welt. So wird die Zeit mit ihren 
kosmischen Wendepunkten wie Sommer- und 
Wintersonnenwende theologisch mit dem Le-
ben Jesu verknüpft. «Er muss wachsen, ich 
aber muss kleiner werden», sagt Johannes der 
Täufer zu den Jüngern über Jesus (Johannes 
3,30) – nach Johannes’ Geburt wurden die 
Tage kürzer, nach Jesu Geburt wieder länger. 
«Die biblische Lichtmetaphorik verbindet sich 

organisch mit der unmittelbaren kosmischen 
Erfahrung», hält Gerhards fest.

Weihnachtslichter und Johannisfeuer
Heiligabend am 24. Dezember, zur Zeit der 
Wintersonnenwende, lässt sich in Verbindung 
stellen mit dem Brauchtum rund um den Ge-
burtstag Johannes’ des Täufers am 24. Juni, 
zur Zeit der Sommersonnenwende. Gerhards 
schreibt: «Das Johannisfeuer ist ein Pendant 
zu den weihnachtlichen Lichtern und erhält 
seine Kraft aus dem Osterfeuer, dem Zeichen 
des Sieges des Lichtes über die Dunkelheit, 
des Lebens über den Tod.»

Marie-Christine Andres

Fenster in der Kirche von Taizé: Maria und Elisabeth begegnen sich. Wer genau hinschaut, 
 erkennt die Kinder in ihren Bäuchen. Der ungeborene Johannes fällt vor Jesus auf die Knie.
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Die andere Sicht

Während bei uns auf der Nordhalb-
kugel am 21. Dezember der kürzeste 
Tag ist und die Sonne nördlich des 
Polarkreises gar nicht aufgeht, ist auf 
der Südhalbkugel der Erde der längste 
Tag des Jahres und damit astronomi-
scher Sommeranfang. Am Südpol geht 
die Sonne jetzt eine Weile lang nicht 
unter. Der kürzeste Tag des Jahres 
am 21. Dezember ist der Tag mit den 
wenigsten Lichtstunden. Der früheste 
Sonnenuntergang findet jedoch be-
reits am 12. Dezember statt, während 
der späteste Sonnenaufgang erst am 
30. Dezember folgt. Ursache dafür 
sind – grob gesagt – die Neigung der 
Erdachse und die elliptische Umlauf-
bahn der Erde um die Sonne. 

Kirchenlatein


